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Eine Reichszuwachsſteuer?

Vor kurzem tagte in der Landwirtſchaftlichen Hoch
ſchule zu Berlin eine Verſammlung deutſches Boden
reformer, an der auch eine Reihe von freiſinnigen
Parlamentariern teilnahm. Den Hauptgegenſtand
der Beratungen bildete die Reichsftnanzreform. Dabei
beſchwerte ſich Prof. Adolph Wagner bitter über
die „hetzeriſche“ Kampfesweiſe gewiſſer „ihm ſonſt
naheſtehenden Organe“, die es ſogar fertig brächten,
die Nachlaßſteuer als eine „Steuer auf Witwen und
Waiſen“ zu bezeichnen. Neben Wagner waren die
Hauptredner der liberale Oberbürgermeiſter von Poſen
Dr. Wilms, Mitglied des Herrenhauſes, und der
frühere nationalſoziale Reichstagskandidat für Dith

marſchen A. Pohlman-Hohenaspe. Als Reſultat
der Verſammlung wurde einſtimmig folgende von
A. Damaſchke eingebrachte Entſchließung ange
nommen:

„Der Bund deutſcher Bodenreformer, der ſich aus
Mitgliedern aller Parteien zuſammenſetzt, erklärt es
für wünſchenswert und durchführbar, daß bei der
Hebung der Reichsfinanznot auch der ſtetig zu
nehmendeWertzuwachsamBodeninStadt
und Land in geeigneter Form als Steuerquelle
(Reichszuwachsſteuer) herangezogen werde.

Dieſer Wertzuwachs am Boden iſt die natürliche
Quelle für die Befriedigung der Bedürfniſſe der Ge

urch dieſe Geſamtheit erzeugt iſt.
Sine Teilung zwiſchen Reich, Staat und Gemeinden

läßt ſich unſchwer durchführen.“
Dieſe Verſammlung und der Widerhall, den ſie in

der Preſſe gefunden hat, läßt eine Frage in den
Vordergrund der Erwägungen treten, die es wert iſt,
auch von liberaler Seite ſehr ernſt erwogen zu werden.

Der Grundgedanke der Bodenreformer bei ihrer
Forderung der Reichszuwachsſteuer iſt etwa folgender:
In derſelben Zeit, in der Reich, Staat und Gemeinden
in ſchwere Finanznot geraten ſind, haben ſich unge
heure Privatvermögen gebildet, ohne daß dieſe auf be
ſondere Leiſtungen in Handel, Induſtrie oder ſonſtige
produktive Arbeit zurückzuführen wären. Wer einmal

etwas von den „Millionenbauern“ vor den Toren
unſerer wachſenden Jnduſtrieplätze gehört hat, der
weiß, welche Wertſteigerung namentlich der unbebaute
Boden durch die Volksvermehrung, durch die Jn
duſtrialiſterung und die allgemeine Kulturentwicklung
unſeres Volkes erfahren hat. Da durch dieſe Entwick
lung auch die Anſprüche für Schutz und Sicherheit,
für Rechtspflege, Bildung, Kranken und Armenpflege
geſtiegen ſind, ſo ſei es nur gerecht und billig, die
ſteigenden Bodenwerte zur Deckung der ſteigenden Be
dürfniſſe heranzuziehen. Bis jetzt habe man die Arbeit
in allen ihren Formen belaſtet und die Grundrente

verſchont. Die jetzige Lage zeige aber, daß dieſer Weg
nicht zu einem guten Ende führe. Große wichtige
Jnduſtriezweige ſtänden vor neuer ſchwerer Belaſtung,
und die diesmal geſchonten Jnduſtrien müßten natür
lich in dauernder Unruhe ſein, da die ſteigende Finanz
not ſie jährlich mit neuen Laſten bedrohen könne. Dem
gegenüber liege es im Intereſſe unſerer geſamten wirt
ſchaftlichen Entwicklung, eine Steuerquelle zu er
ſchließen, die keinerlei neue Belaſtung der erwerbenden
Schichten in Konſum und Produktion darſtelle. Eine
ſolche ſei eine ergiebig und richtig geſtaltete Reichs
zuwachsſteuer.
Die Haupteinwände gegen dieſen Plan werden von

Vertretern der Städte kommen, die dieſe Steuerquelle
für ſich allein ausnutzen möchten. Das preußiſche
Kommunalabgaben Geſetz von 1893 erſchließt bekannt
lich dieſe Möglichkeit. Es hat aber 10 Jahre ge
dauert, bis am 1. April 1904 Franfurt a. M.
die erſte kommunale Zuwachsſkeuer einführte. Jm
nächſten Jahre folgte Köln. Als die Scheu vor dem
Unbekannten überwunden war, nahm die Entwicklung
ein ſchnelleres Tempo an, und heute haben etwa 180
preußiſche Gemeinden die Zuwachsſteuer angenommen.
Was bedeutet dieſe Zahl aber gegenüber den 36 000
preußiſchen Gemeinden, die dieſe Steuer nicht haben
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den 2. Hpril 1909.

und Heſſen iſt den Gemeinden die Einführung dieſer
Steuer erlaubt.

Bei der Beratung dieſer Steuerordnung in der
zweiten heſſiſchen Kammer ſpielte ſich nun am
5. Juli 1905 ein intereſſantes Zwiſchenſpiel ab. Der
Bürgermeiſter Dr. Frenay, ein Bodenreformer, be
antragte eine obligatoriſche Einführung der
Steuer. Der Finanzminiſter Dr. Gnauth bekämpfte
die Anregung, indem er auf die „erzieheriſche Bedeu
tung“ der Sache hinwies: „Würden wir wider Er
warten die traurige Erfahrung machen, daß in größerem
Umfange Gemeinden, denen man eigentlich die Ein
führung der Zuwachsſteuer wünſchen müßte, keinen
Gebrauch von der ihnen eingeräumten Möglichkeit ge
macht haben, dann iſt es immer noch Zeit, des
weiteren Schritte zu tun“. Der Berichterſtatter des
Steuerausſchuſſes war der Führer der Freiſinnigen,
Juſtizrat Dr. Gutfleiſch. Auch er hielt den An
trag Dr. Frenays für unnötig, denn „man wird mit
Recht auf die Gemeindevorſtände mit Fingern
weiſen, die den ſozialen und finanziellen Fort
ſchritt nicht anerkennen, der in dieſer Geſetzgebung
liegt“.

Dieſen Auffaſſungen gegenüber konnte Oberbürger
meiſter Dr. Wilms in ſeinem Berliner Vortrag doch
mit Recht auf die ungewöhnlich erbitterten Kämpfe
hinweiſen, die in den Gemeinden um dieſer Frage
willen ausbrechen, und die oft genug ſieglos bleiben,

weil die „kleine aber mächtige Partei der Texrain
intereſſenten über das Allgemeinwohl ſtegt. Jſt der
Kampf ſchon in den Städten überaus ſchwer, ſo iſt er
in vielen Land gemeinden dank der preußiſchen
Gemeindeverfaſſung in den meiſten Fällen von
vornherein geradezu ausſichtslos. Deshalb bezeichnet
Wilmſens Rede es gerade vom Standpunkt des prak
tiſchenKommunalpolitikers aus als dringend
wünſchenswert, daß dieſe Steuer durch das Reich be
ſchloſſen werde und die Erträge zwiſchen Reich, Staat
und Gemeinde geteilt würd Schluß folgt.)
das Lehrerbeſoldungegeſet in der gerrenhans

Kommiſſion.

Die 10. Kommiſſion des Herrenhauſes hat, wie
ſchon kurz gemeldet, im Lehrerbeſoldungsgeſetz eine
Reihe von Abänderungen getroffen

8 8 erhält folgende Faſſung: 1. für Lehrer in den
erſten vier (Abgeordnetenhausbeſchluß: beiden) Stufen
je 200 Mk. in der fünften und ſechſten (Abgeordneten
hausbeſchluß: 3. und 4.) je 250 Mk. in der 7. 9.

9.) je 200 Mk. jährlich. 2. für Lehrerinnen un
verändert.

In S 15 wurde der Satz: Die Gebühren für die
Benutzung von kommunalen Veranſtaltungen, die an
ſtelle früherer unentgeltlich benutzter Einrichtungen
getreken ſind, ſind von den Schulunterhaltungspflich
tigen zu tragen“, geſtrichen.

Jn S 17 wurden die neuen vom Abgeordnetenhaus
beſchloſſenen Wohnungsgelder eingeführt, da das Ab
geordnetenhaus verſehentlich noch die höheren Beträge
hatte ſtehen laſſen. (Das Wohnungsgeld war be
kanntlich nach der 3. Leſung des Lehrergeſetzes herab
geſetzt worden.)

In 8 24 wurde die Amtszulage von 100 Mk. jähr
lich für erſte und alleinſtehende Lehrer nach 10jähriger
Dienſtzeit geſtrichen.

S 28 (Gewährung von Naturalleiſtungen) erhielt
folgenden Zuſatz: Jedoch fallen die Naturalleiſtungen,
zu deren Gewährung der Schulverband verpflichtet iſt,
mit der erſten nach dem 1. April 1910 eintretenden
Erledigung der Schulſtelle ohne weiteres fort.

8 43 (Staatsbeiträge) erhält folgende Faſſung:
Aus der Staatskaſſe wird ein jährlicher Beitrag zu
dem Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen
und, ſoweit er hierzu nicht erforderlich iſt, zur Deckung
der Koſten für andere Bedürfniſſe des betreffenden
Schulverbandes an die Kaſſe desſelben gezahlt. Der
Beitrag wird ſo berechnet, daß für die Stelle eines
alleinſtehenden ſowie eines erſten Lehrers 500 Mk.

T
S

(Abgeordnetenhausbeſchluß: 700 Mk.), eines anderen
Lehrers 300 Mk. (Abgeordnetenhausbeſchluß: 500 Mk.),

einer Lehrerin 150 Mk. (Abgeordnetenhausbeſchluß:
300 Mk.) jährlich gezahlt werden. Jn Schulverbänden
mit nicht mehr als ſieben Schulſtellen wird ein weiterer
Staatsbeitrag von 200 Mk. für die Lehrerſtelle und
von 150 Mk. für die Lehrerinſtelle jährlich gezahlt.

8 44 heißt in der Herrenhausfaſſung: Der Staats
beitrag wird bis zur Höchſtzahl von 25 Schulſtellen
(Abgeordnetenhausbeſchluß: 7 Schulſtellen) für jede
politiſche Gemeinde gewährt. Sind für die Ein
wohner einer politiſchen Gemeinde mehr als 25 Schul
ſtellen vorhanden, ſo wird der Staatsbeitrag innerhalb
der Geſamtzahl von 25 Stellen für ſo viele erſte
Lehrerſtellen uſw. gewährt, als dem Verhältnis der
Geſamtzahl dieſer Stellen untereinander entſpricht.

Nach S 45 iſt in Schulverbänden, in denen der
Staatsbeitrag für alle Schulſtellen gezahlt wird, für
einſtweilig angeſtellte Lehrer und für Lehrer, welche
noch nieht vier Jahre im öffentlichen Schuldienſte ge
ſtanden haben, der Staatsbeitrag um 280 Mk. jähr
lich zu kürzen.

Nach S 46 beträgt der Beſoldungsbeitrag (88 43,
44) 337 Mk. (472 Mk. in der Abgeordnetenhaus
faſſung) für Lehrer, 184 Mk. (254 Mk.) für
Lehrerinnen, bei Schulſtellen mit nicht mehr als ſieben
Schulſtellen 135 reſp. 70 Mk.

In S 48 heißt es: Soweit in einem Jahre der für
die Gewährung eines Alterszulageſatzes von 100 Mk.
für die Lehrerſtelle und 80 Mk. für die Lehrerinſtelle
erforderliche Bedarf hinter dem im S 46 Satz 1 ge
dachten Staatszuſchuſſe zurückbleibt, iſt der Staats
zuſchuß entſprechend zu kürzen.

Zur Gewährung von Ergänzungszuſchüſſen an
Schulverbände mit 25 oder weniger Schulſtellen im
Geltungsbereich des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes
wird ein Betrag von 14 (Abgeordnetenhausbeſchluß:
23,3) Millionen bereitgeſtellt.

Die Kommiſſion nahm folgende Reſolution an:
Das Herrenhaus hält es mit der Selbſtverwaltung der
Gemeinden nicht vereinbar, wenn durch Verabſchiedung
ſtaatlicher Geſetze mit rückwirkender Kraft in das
Etatsrecht der Gemeinden in der Weiſe eingegriffen
wird, daß dieſen nachträglich Ausgaben auferlegt
werden, die nicht ſchon bei Feſtſetzung des Gemeinde
etats ſowohl dem Grunde nach als auch rechnungs
mäßig genau feſtſtanden. Dem S 54 des vorliegenden
Entwurfs (rückwirkende Kraft) darf die Bedeutung
eines Präzedenzfalles nicht beigelegt werden.

e

Zur Keichsftnanzreform.
Die Reichstags- Verhandlung am Dienstag

hat noch keine Entſcheidung über die Finanz
reform gebracht.

Der Reichskanzler hat lediglich wiederholt, was die
„Nordd. Allg. Ztg.“ gebracht hatte, nämlich, daß die
Regierung an einer angemeſſenen Belaſtung des Be
ſitzes feſthält. Aber er hat weder neue Argumente
hinzugefügt, noch zu erkennen gegeben, welche Mittel
er anwenden wolle, um der Anſicht der Regierung zum
Siege zu verhelfen. Freikonſervative, Nationalliberale
und Freiſinnige ſind mit der Beſteuerung des Beſitzes
einverſtanden und wollen ſie im Wege ſei es der Nach
laßſteuer, ſei es einer Erweiterung der Erbſchaftsſteuer
vornehmen laſſen. Nationalliberale und Freiſinnige
erklären die angemeſſene Heranziehung des Beſitzes für
eine unerläßliche Vorausſetzung ihrer Beteiligung an
der Finanzreform. Aber damit ſie zuſtande kommen
kann, müſſen die Konſervativen dieſem Programm bei
treten, und das haben ſie noch nicht getan. Jhr Red
ner hat ihre früheren Erklärungen noch nicht wider
rufen, freilich ſte aber auch nicht ausdrücklich wieder
holt. Es iſt noch möglich, daß ſich die konſervative
Partei von der Herrſchaft des Bundes der Landwirte
frei macht. Aber dann iſt noch die zweite Schwierig
keit zu überwinden. Die Konſervativen verlangen bei
der Branntweinſteuer die Erhaltung der vollen
alten Liebesgabe und noch dazu eine zweite Liebes
gabe in Geſtalt des neu einzuführenden Brennrechts.



Nationalliberale und Freiſinnige wollen ſich darauf
nicht einlaſſen.

Nach wie vor liegt alſo die Entſcheidung darüber,
ob die Finanzreform durch Konſervative, National
liberale und Freiſinnige gemacht werden ſoll, bei den
erſteren. Sie haben in den Verhandlungen am Diens
tag nicht wieder die Möglichkeit erwähnt, mit dem
Zentrum zuſammenzugehen, und dieſes hat ſich wohl
gehütet, ſich in die Debatte zu miſchen, auch der Reichs
kanzler hat ſich um dieſe Möglichkeit nicht bekümmert.
Wohl aber hat er deutlich ausgeſprochen, daß er nicht
daran denke, ſein Amt zu verlaſſen.

Eine kleine Verbeſſerung der Situation mag man
darin finden, daß die Freikonſervativen ſich der Auf
faſſung der Liberalen annähern und daß der konſer
vative Vertreter v. Richthofen eine gewiſſe Zurück
haltung beobachtet hat. Dagegen iſt das Zuſammen
arbeiten zwiſchen Konſervakiven und Freiſinnigen
durch die ſehr ſcharfe Ausſprache nicht erleichtert,
welche zwiſchen den Abgeordneten v. Richthofen
und v. Oldenburg einerſeits und den Abgeordneten
Wiemer, Haußmann und Momm ſen anderer
ſeits ſtattgefunden hat.

Zwiſchen den Anſchauungen der Konſervativen und
der Freiſinnigen iſt ein tiefer Abgrund, der nicht aus
gefüllt und auch nicht dauerhaft überbrückt werden
kann. Ob es möglich iſt, für die Finanzreform eine
Notbrücke herzuſtellen, hängt zum guten Teile davon
ab, ob ſich der richtige Ingenieur dazu ſfindet, d. h. ob
o Regierung in richtiger Weiſe mitzuarbeiten ver
teht.

Daß die Entſcheidung über die Finanzreform nun
bald erfolgt, noch in dieſer Seſſion wie der Reichs
kanzler verlangt hat, d. h. alſo noch in dieſem Sommer,
nicht erſt im Herbſt, iſt gewiß lebhaft zu wünſchen es
iſt auch durchaus möglich, da die Vorarbeiten gemacht

ſind und nur noch die Entſcheidung zu treffen iſt

Rachklänge zur Valkankriſs.

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt Man hätte
erwarten dürfen, daß heute, wo die drohende Gefahr
des Krieges eben erſt abgewendet wurde, Befriedigung
darüber alle anderen Empfindungen zurückdrängen
werde. Wenn ſtatt deſſen in einem Teile der fran
zöſiſchen und engliſchen Preſſe von einem Triumph der
Zentralmächte geſprochen wird und der Ruf nach
Revanche ertönt, wenn man, ſtatt ſich über das

Reſultat der von allen Mächten unterſtützten Friedens
bemſihungen zu freuen, dieſes Reſultat einen Wahr

uch nennt, der inappellabel ſei, ſo darf man ſich
nicht darüber wundern, wenn wir daraus die ent

ſprechenden Konſequenzen für die Zukunft ziehen. Ein
Londoner Organ gebrauchte die beſonders charak
teriſtiſche Wendung, daß Oſterreich Ungarn alle
Trümpfe in der Hand gehabt und ſie alle rückſichtslos
ausgeſpielt habe. Wir ſind nicht eitel genug, an den
erſten Teil dieſer Behauptung zu glauben, aber die
Vorſicht zwingt uns, ihren zweiten zu widerlegen.
Wir werden in der nächſten Zeit noch nicht in der Lage
ſein, das Mittel aus der Hand zu geben, welches uns
davor bewahrte, Unrecht zu erleiden oder Schädigungen
zu erfahren von einer Seite, die wir in keiner
Weiſe gereizt haben. Dies iſt übrigens eine Frage,
die zu einem mehr oder minder nahen Termin erledigt
ſein wird. Zurückbleiben wird aber angeſichts der ſich
gegen uns erhebenden Stimmen die Uberzeugung von
der zwingenden Notwendigkeit, unſere Machtmittel
mindeſtens in dem heutigen Umfange aufrechtzuerhalten.
Unſere Erfahrungen im Verlaufe der Orientkriſe be
ſtärkten dieſe Einſicht, und die Beobachtung, die wir
jetzt machten, daß man unſere Abwehrpolitik als einen
Vorſtoß der Herrſchſucht deutet und uns Rückſtöße
ankündigt, kann bloß bewirken, daß ſich in der ge
ſamten Bevölkerung Oſterreich Ungarns dieſe Uber
zeugung in der Form des Erfahrungsgrundſatzes be
feſtigen muß, daß nur Stärke die Sicherheit verbürgt
und den Frieden aufrechterhält. Ganz dasſelbe gilt
natürlich auch für Deutſchland.

Der deutſche Geſandte in Belgrad hatte
am Dienstag vormittag eine Beſprechung mit dem
Geſandten Oſterreich Ungarns und unterſtützte hier
auf den Schritt der Mächte bei der ſerbiſchen Re
gierung.

Wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, beſchloß
der ſerbiſche Miniſterrat am Dienstag nach
mittag, den Forderungen der Großmächte
vollinhaltlich zu entſprechen. Von dieſem
Beſchluß wurde der ſerbiſche Geſandte in Wien in
Kenntnis geſetzt. Die Regierung erſtattete am Mitt
woch der Skupſchtina über die Vorſtellung der Groß
mächte Bericht. Sodann wird der ſerbiſche Geſandte
in Wien beauftragt werden, die von den Großmächten
empfohlene ſerbiſche Erklärung der öſterreichiſchunga
riſchen Regierung zu übergeben.

Die ſerbiſche Skupſchtin a hat am Mittwoch
in öffentlicher Sitzung die Vorſchläge der Re
gierung über die Annahme der Kollektiv
note nach einer Rede des Miniſterpräſidenten Nowa
kowitſch ſtillſchweigend genehmigt.

DieſerbiſcheVerzichterklärung wurde am
Mittwoch mittag durch den ſerbiſchen Geſandten Si
mitſch dem Miniſter des Außern, Frhrn. v. Ahrenthal,
überreicht Die betr. Note hat folgenden Jnhalt:

Unter Bezugnahme auf die frühere Note der ſerbiſchen
Regierung an die öſterreichiſchungariſche Regierung vom
14. März, und um jedes Mißverſtändnis zu beſeitigen,
welches daraus entſtehen könnte, hat der ſerbiſche Geſandte
den Auftrag erhalten, dem Wiener Miniſterium des Außeren
folgende Aufklärungen zu geben Serbien erkennt an, daß
es durch die in Bosnien geſchaffene Tatſache in ſeinen
Rechten nicht berührt wurde, daß es ſich demgemäß den
Entſchließungen anpaſſen wird, welche die Mächte in bezug
auf den Artikel 25 des Berliner Vertrages treffen werden.
Indem Serbien den Ratſchlägen der Großmächte Folge
Teiſtet, verpflichtet es ſich, die Haltung des Proteſtes und
Widerſtandes, die es hinſichtlich der Annexion ſeit ver
gangenem Oktober angenommen hat, aufzugeben. Es ver
pflichtet ſich ferner, die Richtung ſeiner gegenwärtigen
Politik gegenüber Oſterreich- Ungarn zu ändern und künftig
hin mit dieſem auf dem Fuße freundnachbarliche Be
ziehungen zu leben. Dieſen Erklärungen entſprechend und
im Vertrauen auf die friedlichen AbſichtenSſterreich Ungarns
wird Serbien ſeine Armee bezüglich der Organiſation,
Dislokation und des Effektivſtandes auf den Stand vom
Frühjahr 1908 zurückführen. Es wird die Freiwilligen und
die Banden entwaffnen und entlaſſen und die Bildung
neuer irregulärer Korps auf ſeinem Gebiete verhindern

Das „Fremdenblatt“ und die „Neue Freie Preſſe“
erfahren von zuſtändiger Seite, daß die von dem ſer
biſchen Geſandten Simitſch überreichte Note freund
liche Aufnahme gefunden hat. Graf Forgach werde
am Donnerstag die Antwort des öſterreichiſchunga
riſchen Miniſteriums des Außeren dem Miniſter Milo
wanowitſch übergeben. Damit ſei die ſerbiſche Kriſe
erledigt.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus ſkizzierte
am Dienstag in ſeiner Beantwortung der Interpellation
über die auswärtige Lage Miniſterpräſident Dr. Wekerle
im Laufe der Verhandlungen die Punkte, welche die Er
klärung Serbiens enthalten ſoll. Es ſind folgende:
Serbien erkennt an, daß die Annexion ſeine
Rechte nicht berührt, Serbien wird ſeinen
Widerſtand gegen die Annexionaufgeben, es
wird ſeine Politik in der Richtung abändern,
daß ein freundſchaftliches und nachbarliches
Verhältnis ermöglicht wird.“ „Wir können dies,“
ſagte der Redner, „umſomehr erwarten, als unſere Politik
nie gegen die Unabhängigkeit, Integrität und friedliche
Entwicklung Serbiens gerichtet war. Entſprechend dieſen
Erklärungen wird Serbien abrüſten und ſeine Armee
auf den Stand des Frühjahrs 1908 zurückbringen müſſen.
Serbien hat ſich zu verpflichten, ſeine Frei
wilkigenzuentwaffnen und die Bildungirre
gulärer Korps zu verhindern. Was die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe anbe-trifft, ſo iſt dies eine Angelegenheit, die ausſchließlich
Zwiſchen uns und Serbien erledigt. werden wird.
Es werden jetzt Verhandlungen geführt, um die
Handelsbeziehungen auf der Grundlage der Reziprozität
proviſoriſch zu regeln. Sodann dürfte ein Vertrag auf
Grund der Meiſtbegünſtigung geſchloſſen werden
können.“ „Das Ententeprotokoll mit der Türkei“,
erklärte der Miniſterpräſident weiter,“ wird demnächſt dem
Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden. Bezüglich
Montenegros ſtimmen wir zit, daß wir diejenigen
Punkte des Artikels 29 des Berliner Vertrages mildern,
welche die Souveränität einſchränken. Dieſe Souveränität
wird vollſtändig ſein. Die übrigen Punkte des Artikels 29
werden wir unverändert aufrecht erhalten.“ Zum Schluſſe
gedachte der Miniſterpräfident, wie bereits gemeldet, unter
dem lebhaften Beifall des ganzen Hauſes des Bündniſſes
Hſterreich-Ungarns mit Deutſchland

Sämtliche Budapeſter Blätter heben bei der Beſprechung
der Rede des Miniſterpräſidenten hervor, daß an der Stelle,
wo Dr. Wekerle über das Bündnis mit dem Deutſchen

Reiche ſprach, alle Abgeordneten ohne Unterſchied der
Parteien ſtürmiſche Ovationen für Deutſchland ausbrachten.

Zu den türkiſch- bulgariſchen Verhand
lungen verlautet in Sofia, der Fürſt habe dem für die
Verhandlungen in Konſtantinopel delegierten Handels
miniſter Liaptſchew beſonderen Auftrag erteilt, auf eine
vollkommen zufriedenſtellende Regelung der Entſchädigungs
frage in der Angelegenheit der Orientbahnen hinzuwirken.

Jn Mazedonien lebt der Bandenunfitg wieder auf.
Die „Frankfurter Zeitung meldet aus Saloniki: Jm
Wilajet Koſſovo werden größere Vorbereitungen zur
Entfaltung der Tätigkeit bulgariſcher Banden,
angeblich, um gegen die ſerbiſche Bewegung
Stellung zu nehmen, gemeldet. Auch auf griechiſcher
Seite macht ſich in den Wilajets Monaſtir und Epirus
eine aufrühreriſche Tätigkeit bemerkbar. Bei Loſchitza,
Bezirk Kaſtorig, wurde ein griechiſcher Waffentransport von
Gendarmen angegriffen. Die Griechen ließen drei Pferde
und 47 Gewehre zurück.

D cPolitische Cebersicht.
Zur Charakteriſtik der inneren Lage Ruß

land s mag die Nachricht dienen, daß in Petersburg
eine weit verzweigte revolutionäre Organi-
ſation entdeckt worden iſt. Siebzig Perſonen,
darunter mehrere Offiziere, wurden verhaftet, zehn
tauſend Patronen ſowie eine große Zahl Jnfanteriege-
wehre wurden aufgefunden. Weitere Verhaftungen ſtehen
bevor. Es iſt feſtgeſtellt, daß ein Zuſammenhang zwiſchen
der Petersburger Organiſation und den kaukaſiſchen Revo
lutionären beſteht. Die finniſchen SenatorenHjelt, Nybergh, Caſtren, Schildt und Steenroth, ſämtlich
vom Verwaltungsdepartement, ſowie der Senator Paldani
vomJuſtizdepartement haben am Dienstag ihr Entlaſſungs
geſuch eingereicht.

Oeſterreich Angaru. Dr. Lueger iſt vom Wiener
Gemeinderat am Mittwoch zum ſiebenten Male als Bürger
meiſter wiedergewählt worden. Der ungar iſche
Koalitionsblock iſt zerſprengt. Budapeſter Blätter
erklären den Ausbruch einer Parteikriſe für bevorſtehend.
Die Koalition der Parteien, aus welcher das Kabinett
Wekerle hervorgegangen iſt, werde anläßlich der Bank

frage aufgelöſt. Diejenigen Elemente der Koaltion, die
der radikalen Löſung der Bankfrage widerſtreben, werden
wahrſcheinlich eine einheitliche Regierungspartei, der Reſt
der gegenwärtigen Koalition eine Oppoſitionspartei bilden.
Der Handelsminiſter Koſſuth wird ſich demnächſt zu Ver
handlungen mit der öſterreichiſchen Regierung in der Bank
frage nach Wien begeben, hierauf werden die entſcheidenden
Schritte zur Klärung der parlamentariſchen Lage erfolgen.

Frankreich. Die Streikexzeſſein Frankreich
nehmen Uberhand. Aus Bagnsres de Bigorre, Dep.
Hautes Pyrsnses, wird dem „Petit Pariſien“ gemeldet,
daß 259 Arbeiter der Aluminiumgrube wegen verweigerter
Lohnerhöhung in den Ausſtand getreten ſind. Die
Auſtändigen zerſtörten die Maſchinen und
verſuchten eine Pulverkammer in die Luft zu
ſprengen. Fünfzig Gendarmen wurden zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung in das Streikgebiet entſandt.

Portugal. Die Deputiertenkammer hat die Antwort
auf die Thronrede genehmigt. Miniſterpräſident Campos
Henriques hielt Dienstag abend dem König Vortrag über
die Lage. In den Wandelgängen der Kammer verlautete,
der Miniſterpräſident habe dem König das Entlaſſungs
geſuch des Kabinetts überreicht. Das war richtig, denn
am Mittwoch hat der König die Demiſſion des Mi
niſte riums angenommen und Beirao mit der Neubildung
des Kabinetts beauftragt.

Türkei. Beim türkiſchen Militär läßt die
Manneszucht neuerdings viel zu wünſchen übrig. Am
Mittwoch meuterte ein ſyriſches Zugven
bataillon, das zur Beſatzung des Yildiz
Palaſtes gehört. Als Grund wird einerſeits an
gegeben, daß dem Bataillon anatoliſche Rekruten zugeteitt
wurden, andererſeits, daß es aus dem Hildiz verlegt und
der neuerrichteten 22. Diviſion angegliedert werden ſollte.
Die Meuterer ergaben ſich ſchließlich, nachdem die Kaſerne
von zwei Jnfanterie Regimentern, einem Kavallerie
Regiment Und einem Jägerbataillon umzingelt worden
war. 58 Soldaten des 5. Regiments, die letzthin im
Hildiz gemeutert hatten, wurden gemäß dem Urteil des
Kriegsgerichts nach Tripolis verſetzt.

Kanada. Ein Abklatſch der engliſchen
Flottendebatten machte ſich dieſer Tage auch im
kanadiſchen Unterhauſe bemerkbar und zwar bei Ge
legenheit eines Antrags der Oppoſition, unverzüglich
Schritte zu einer Verteidigung des Landes zur See zu er
greifen. Der Führer der Oppoſition Foſter führte
aus, in dieſen Tagen, wo die Gefahr vor der Türe ſtehe, ſei
es wichtig, die Lehre des ſüdafrikaniſchen Krieges von der
Reichseinheit zu erneuern. Premierminiſter
Laurter betonte, daß die Regierung entſchloſſen ſei, ihre
Pflicht als britiſche Untertanen zu erfüllen, daß ſie ſich aber
weigere, ſich durch die Erregung treiben und davon ab
bringen zu kaſſen, eine feſtgeſetzte Bahn innezuhalten. Er
ſähe in den neueſten Ereigniſſen keinen Grund, von der
Politik der Fürſorge für die örtliche Verteidigung zugunſten
einer Beiſteuer für das Reich abzuweichen, erkenne aber an,
daß die Zeit gekommen ſei, zu Handeln und den Grund zu
einer Flotte zu legen. Deutſchland bereite ſich
durch den Bau einer großen Flotte vielleicht
vor, mit Britannien zur See das zu tun, was
es mit Frankreich zu Lande tat. Kein britiſcherUntertan könne einem ſolchen Ausblick gegenüber gleich

bar bevorſtehe, ſei doch Wachſamkeit geboten. Der
Premierminiſter brachte zum Schluß eine Reſolution ein,
welche die Aus gaben für die Organiſation einer
kanadiſchen Flotte, die mit der Reichsflotte zuſammen
wirken ſoll, billigte.

Auſtralien. Auſtralien baut ſich eine eigene
lotte. Der Premierminiſter des Commonwealth,

Fiſher, ſagte in einer Rede in Gympie (Queensland),
daß der Bau von 3 Torpedobootzerſtörern bereits
in Auftrag gegeben ſei. Binnen eines Zeitraums von drei
Jahren ſei der Bau von 2) weiteren geplant. Fiſher
fügte hinzu: Als ich darum angegangen wurde, England
im Namen des Commonwealth einen Dreadnought anzu
bieten, da habe ich geantwortet, ein ſolches Vorgehen wäre
keine Politik, ſondern eine prahleriſche Schauſtellung.

We S l a m G
Berlin, 1. April. Das Kaiſerpaar wohnte

Dienstag vormittag im Tatterſall in der Luiſenſtraße
em Preisreiten des BerlinPotsdamer Reitervereins

bei. Der Kronprinz wird morgen in Vertretung
des Kaiſers in der Hauptkadettenanſtalt der Einſegnung
der Kadetten beiwohnen.

(GeneralfeldmarſchallPrinz Leopold
von Bayern) hat mit ſeinem älteſten Sohne dem
Prinzen Georg am 31. März eine mehrmonatige
Reiſe nach Südweſtafrika angetreten. Die Fahrt geht
zunächſt nach Kapſtadt, wo ein zehntägiger Aufenthalt
vorgeſehen iſt. Als ärztlicher Reiſebegleiter fungiert
Dr. Karl von Bürkel. Die Rückkehr der Prinzen er
folgt vorausſichtlich Mitte Auguſt.

S (GHandelsminiſter Dr. Delbrüch) beab
ſichtigt ſich, nach der „Voſſ. Ztg.“, zu längerem Kur
gebrauch nach Baden Baden zu begeben.

Generalleutnant z. D. Grafv. d. Aſſe
burg) iſt Mittwoch früh zu Berlin im Alter von 62
Jahren geſtorben. Der Dahingeſchiedene war be
ſonders in Sportkreiſen allgemein bekannt; er war
Präſident des deutſchen Reichsausſchuſſes für die
olympiſchen Spiele.

(Ghre Hundertjahrfeier) begingen an
dieſem Mittwoch das Braunſchweigiſche Infanterie
Regiment Nr. 98 und das Braunſchweigiſche Huſaren
Regiment Nr. 17.

Der Poſtwertzeichenvertrag) zwiſchen
der Verwaltung der Reichs poſt und Württem
berg ſoll bekanntlich geändert werden. Wie halb
amtlich gemeldet wird, ſoll die Marken gemein
ſchaft als ſolche voll in Kraft bleiben.

(Die Blockkriſis.) VorderSprengung
des Blocks und einer Koalition mit dem
Zentrum warnt der konſervative Reichs
bote“ ſeine Partei recht eindringlich. Er ſchreibt

gültig bleiben. Wenn auch die Gefahr noch nicht unmitte r.



nach einem hiſtoriſchen Rückblick über die Tätigkeit des
Zentrums: Wenn jetzt, zwei Jahre ſeit Beſtehen des
Blocks, das Ausgießen ſchmutzigen Waſſers, bevor man
weiß, wie man zu reinerem gelangt, von einem Teil
der Konſervativen auf die leichte Schulter genommen
wird, ſo darf die Frage auſgeworfen werden, ob
denn die Konſervativen ſonderliche Ge
ſchäfte damit machten, daß ſie ſeinerzeit dasFertigwerden mit dem Kartell auch übereilten. Leiſtete

denn das Zentrum nach den 1890er Wahlen, durch die
das Ende des Kartells beſtegelt wurde, denKonſ exvativen

in nationalwirtſchaftlichen Fragen ſoviel Beiſtand, um
keine Minderung des Schutzes der landw. Güter

erzeugung eintreten zu laſſen Wenn jetzt das Zen
trum in der Frage der Branntweinbeſteuerung und der
Liebesgabe den Konſervativen zu Willen iſt, ſo darf
nicht überſehen werden, daß das dem Zentrum gar

nichts koſtet zumal wenn man bedenkt, was diePartei der Herren Spahn, Bachem und Erzberger zu

gewinnen Ausſicht hat. Die Konſervativen
können noch ſo ſelbſtändig in den neuen

Block mit dem Zentrum einzutreten glauben, das
ruere in seryitium wird ihnen bald von
dem ſtärkeren Partner zu Gemüte geführt
werden. Und biſt du nicht willig, ſo brauch ich
Gewalt, wird es bei den Wahlen heißen und das Ende
vom Liede wird die gänzliche Ausſchaltung
des konſervativen Einfluſſes im Reichs
tage ſein.

Die Reichstags ErſatzwahlinStade)
hat in letzter Zeit zu einem ſehr lebhaften Wahlkampf
geführt. Sie findet am 6. April ſtatt. Die National
liberalen geſtanden in ihren e e n zu, daß
ihnen keine e Aufgabe zufällt, diesmal ihr Mandat
zu retten. Den Freiſinnigen hielten ſie ſtändig vor,

daß ſie durch eines

den Geſamtliberalismus ſchädigen, da die Freiſinnige
Volkspartei nicht damit rechnen könne, in die Stich
wahl zu kommen. Die Freiſinnigen wurden deshalb
kürzlich von dem Generalſekretär der nationalliberalen

Partei, Flathmann-Hannover, aufgefordert, auf
die Kandidatur zu verzichten. Allein die freiſinnige
Partei erklärte auf das beſtimmteſte, in dieſem Wahl
kampf die Anhänger des Fortſchrittes und der freiheit
lichen Entwickelung um das eigene Banner ſcharen zu
wollen, um einen etwaigen Verluſt aller bisherigen
organiſatoriſchen Erfolge im 18. hannoverſchen Wahl
kreiſe zu verhüten. Der freiſinnige Kandidat Dr.
Wilhelm Böhm ert führte aus, daß es ſeinen Partei
anhängern unmöglich ſei, für den nationalliberalen
Kandidaten Dr. Hoppe einzutreten, da dieſer dem
rechten Flügel der nationalliberalen Partei angehöre
und agrariſch angehaucht ſei. Der freiſinnige Reichs
tagsabgeordnete So m m er geißelte in einer Verſamm
lung unter ſtarkem Beifall das Verhalten der National
liberalen in AlzeyBingen und erklärte, daß ein gemein
ſames Vorgehen mit ihnen nicht eher möglich ſei, als
bis die Diſziplinloſigkeit aus den nationalliberalen
Reihen verſchwunden ſei. Die Bündler treiben auch
eine äußerſt ſtarke Agitation

(Das Schickſal des Geſetzentwurfs
über den unlauteren Wettbewerb) dürfte,
wie wir hören, von der Verſtändigung über die Frage
der Schmiergelder abhängen. Es iſt bereits ge
meldet, daß die Kommiſſion in der zweiten Leſung
Beſtimmungen über die geſetzliche Regelung dieſer
Frage in den Entwurf aufgenommen hat, die erheb
liche Bedenken erregten, weil ſie zu unberechtigten
Denunziationen aller Art Anlaß bieten würden und
ſo einen Zuſtand der Rechtsunſicherheit erzeugen
müßten. Obwohl die en v ſowohl wie der
Zundesrat eine e e

weſens für dringend erwünſcht hält, erſcheinen doch
die Kommiſſionsbeſ ſchlüſſe als zu weitgehend. Dieſe

Auffaſſung dürfte inzwiſchen auch im Reichstage platz
gegriffen haben, wie aus verſchiedenen Anträgen
hervorgeht, die geeignet ſind, den Weg zu einer Ver
tändigung zu ebnen. Nach dieſen Anträgen ſoll das
unlautere Verhalten des Angeſtellten ein
Beſtandteil der Defination dafür ſein, ob bei der Be
vorzugung eines Konkurrenten in der Vergebung von
Aufträgen die Merkmale des unlauteren Wettbewerbs
zu finden ſind.

(Dem neuen Kreuzer „von der Tann“)
machte der Prinzregent von Bayern das Por
trät des Generals v. d. Tann, gemalt vom Schlachten
maler Louis Braun, zum Geſchenk.

Kaiſerliche Marine.) Der Dampfer
„Zieten“ iſt mit dem Ablöſungstransport für „Condor“
auf der Ausreiſe am 30. März in Fremantle (Weſt
auſtralien) eingetroffen und hat an demſelben Tage
die Reiſe nach Adelaide (Südauſtralien) fortgeſetzt.
„Bremen“ iſt am 29. März in Habana eingetroffen
und geht am 2. April von dort nach New Port News
in See. „Loreley“ iſt am 29. März von Port Said
nach Jaffa in See gegangen. „Seeadler“ iſt am
30. März in Daresſalam eingetroffen. „Luchs“ ght
am 1. April von Schanghai nach Futſchau in See.
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ iſt am 29. März in

J

Kehlameleit.
Die Hekömmlichkeit der Milch

wird weſentlich erhöht durch Zuſatz eines kleinen Quantums
Thee Extraktes. Ein Teelöffel Extrakt nach dem Rezept,
das die ber. Theeimportfirma Meßmer (Frankfurt a. M.)
ihren Theepackungen beifügt, macht Milch e e render
und

Zur Konſtrmation
empfehlefriſche Schnittblum en

I ſowie blühende Topſpflauzen.
eil, Schloßgärtnerei

Iülbrs

h

Rheumatismus Jſchias Gicht, eenen, Erkäliungs Krantheiten

i Gute Heilerfoige.Moorhädor, e g Russ ir.-röm.e aus Moorerde ber u kbäd erreitet. Staat gepr fachm. Dampfbaäde
Bedienung

Dampf- und Warmabacdl, Leungerſtraße 10.

Oelgrube S, Telephon
empfiehlt

Iöbius ßossehläehterei,

e FPrima WareAlles andere in bekannter Güte

Entree 1,25 Mk.des Brahnert

üdlb), INerzeburg

Sonnabend den April 1909
Vnwiderruflich einmaliges Gastspiel des

Wintergarten-Ensembles Halle a. S.

Heiterer intereſſant. e
16 Künstler ersten Ranges

Cabarett Variétée Barlesken.
Däarchweg dezente Darbietungen

Anfang präziſe S Uhr.
Vorverkauf 1 Mk. im Zigarrengeſchäft

349,

40 Stück man s
Pönſche

empfiehlt seine Leipzigerstr. 6Junge gchwere hochtrugen.

Zuchthullen

kärsen und Kühe, neu
milchende Aue mit den

Kälhern sowie prima

ſtehen von heute ab wieder bei mir zum Verkauf.

L. Mürmberger,
Familtengarten

in ſchöner Lage, mit und ohne Laube, ſind
zu verpachten.

C. Heuwuschkel. Leunagerſtraße 12.

Freitag und Sonnabend
ſriſche Rindskaldaunen.

K Kellermanmm.

Kowfſrwotons Geſſhenſe
in großer Auswahl,

Konfikwatlons- Karten
empfiehlt

Richard Lots, Burgſtr. 7.
e Koptläusebeſeitigt über n Haarelement. Es

reinigt gründlich die Kopfhaut, beſeitigt die
läſtigen Schuppen und et den Haar
wuchs. a Flaſche 50 PCentralDrogerie Richara Kwupper.

Ausgekammtes Haar
zu höchſten 17
Reichskrone.

Täglich von abends 8 Uhr abWierhaungs ſamer
von der

EliteDamen- Kapelle

Diabolo.Entree frei Kein gaſſteren
Programm 10 Pfg.

e J u. 3Fran M Faterarkeit

auch halbe Tage, ein geſucht
Clobigkauevſty 14.

Alteres Lehrer Ehepaar ohne Kinder
sucht Ostermädehen.

Zu erfragen Mälzerſtr. 6, part. rechts.

Mäcehen- Turnkleider 4
unck -Turnhosen

nach Vorſchrift der betr. Behörden.

Komplettes Kleid, beſtehend a Rockh,

Hoſe mit Leibchen u Bluſe von
Pa marineblau Cheviot

Grösse 70 Mk. 16. Grösse 90 Mk 20
Grösse 75 M 17. Grösse 95 Mk. 21.-
Grösse 80 Mk. Grösse 100 K. 22
Grösse 85 Mk. 19.

Zedes Skück wird auth einzeln abgegeben.

Masehbare Tarnbluso von Tennisstoſt

Grösse:

80 85 903 50 M. M. M 750
Turnhoſen mit Leibchen

von 2,50 Mk. an.

Fon ereten den 3. d. t e
5 ſteht ein Transporthochtragender ſowie

9 a neumilchender Kühe
e mit den Ankernn Saenf.

Alto Heflingnm.
preiswert e mir

Telephon 53.



reWeißenfelſerſtr. 9. Tel 320
Blektr. Lichtbäder,
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut-, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8——1.

Zur Konfrmation

empfehle mein großes Lager

Konfitmanden-ötiefel

und Schuhe

zu ſehr billigen Preiſen.

Gute WareR. Schrmücdkt,
Markt 12.

Wer Unrees Du hat
Stuhlverſtopfung. Hämorrhoiden, Blutan
drang nach dem Kopf, Kopfſchmerzen trinke
abends Boddins Frangulatee. a Paket
50 Pf. Central-Drog Rich Kunper

Heidelneeren
Fl. 45 Pf.empfiehlt h. Koccerteuen

Bntzückend
a zart und blendendweiß wird die die Haut

ch kurz. Gebrauch der allein echten
Lilienmilchſeife „Südſtern“

(von vielen Arzten t. Prof. einpfohlen) von
Bergmann K Co Berlin. 50 Pf. pr. Stck.Stadt Apotheke, Dom Apotheke uns Frz

Wirth Seiffenfabrik.

Friſch eingetroffen
Puter und Puthennen,
franzöſiſche Poularden,

Kapaunen, Perlhühner, Kochhühner,
Poularden a Stck. 2,25 Mk.,
Maſthähne a Stck. 3,00 Mk.,feiſte Faſanhähne und -Hennen,

Schnee und Haſelhühner,
Ia. Rotſpieſerrücken, Keulen und

-Blätter,
Ia. RehRücken, Keulen u. Blätter,
Wildkochfleiſch a Pfd. 30 Pf.,

leb. böhm. Spiegelkarpfen,
Schleien und Aale

empfiehlt un ül W olft

n
Mher,

Konſirmations-

karten u. bilder,

Schulränzel
einpfiehlt

in grösster Auswahl
zu söhr billigen Preisen,

Kurt Karius, Vrühl 4
Mital. d Rav Sp. V

Empfehle dieſe Woche

prima
frisehgesehlachtetes

Rossfleiseh
Pfd. nur 30 Pf.

W. Naundorfs
Rosschlachterei,

Tiefer Keller 1.

Kartoffeln:
50 Zentner große Holländer Kraal,
60 Zentner große ovale früh blaue,
70 Zentner große JuliKartoffeln,

40 Zentner große Up to date
verkauft a Zentner 3 Mark

Rittergut Bün dorf bei Knapendorf.

J. E.

Zur FrühjahrsSaiſon
Rülen

in den neueſten Faſſons und Farben, als:
Haar-, Woll- und Lodenhüte,

nur beſte Qualitäten. Als Neuheit
patentierte Klapphüte.

Konftirmandenhüte Von I Mark am.
Aparte Neuheiten inHerren-, Knaben und Mädchenmützen.
Reizende Neuheiten in

Krawatten, Schlipſen, Herrenwäſche, weißz und bunt,
Hoſenträger, Gummigürtel, Regenſchirme

MHandschuhe
in Glacse, Wildleder, Seide und Zwirn.

Rich. Hippe
Jnh. Karl Köppe,

Gotthardtſtraße 24.,
Mache darauf aufmerkſam, daß ich meine Preiſe ſo billig geſtellt habe, um mit

jeder Konkurrenz konkurrieren zu können.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Die größte Auswahl in

Damen, Mädchen und Kinder
hüten

finden Sie im Damen putzgeſchäft

B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.
e bekannt et und billigſt.

rig -Hatrautze.
D. -R.-Patent Nr. 179054.
Unbegrenzt haltbar! Sehr leicht

Dnübertroffene Elastizität
Fort mit der alten Gurtenmatratze, Kauft nur
noch Kombinierte Spiral-Sprungfeder-Matratze mit
S Auflegpolster, das Ideal aller Hausfrauen.Das alleinige Anforugongsreeht hat sich Unterzeichneter gesichert und ist durch

erweiterten Betrieb in der Lage, jeden Auftrag in Kürze auszuführen, PFertige Ware
und Materialien liegen zur gefl. Besichtigung aus

Erste Merseburger Werkstatt für gurtelose Polster

Framgz Koch e J e 2
Wuntenplam

Jnhaber Mermaun W nat, Kürſchnermeiſter,
gegriüümcdet 1845.

empfehlen ener großer Auswahl alle Neuheiten der Saiſon und zur Konfir

I Herrenhüte
in Haar unck Wolfe, Konfirmanden- und Knahbenfilzhüte, Zyinder unch

cChapeau claque, Lodenhüte von Pichler Söhne, Graz, sowie andereOuaſſtaten unch sonstige moderne Formen,

Mützem,
gparte Neuheiten für Herren, Knaben und Madchen, Matvroſen

und Schottenform.

r antirenden, Giacée, Wildlecder, Zwüvrme, Seide,

Krawatten, Schlipſe, Selbſthinder,
Herrenwäſche,

Kragen, 2Wanſchetten, Seit Mark Chemiſetts, bunte Garnilkuren von
ark an.

Josenlhger, GuggengeigiirlelRegenſchirme, Spazierſtöcke. Herken-sitinyf-, und e

Reueſte Form bon Kinderſtruhhüten.

Täglicher Eingang von Neuheiten,
illigste Preise ohne Konkurrenz

Aufmerkeame faehmännisehe Redſfenung.
Wendelſteiner Hänsner's

Brenneſſel/Spiritus
Flaſche Mk. 0,75, 1,50, 3,—, ſeit vielen Jahren als vorzügliches
9 Haarwaſſer von intenſiver Wirkung gegen Yagrausfall

S Schuppen, Kahlköpfigkeit uſw. bekannt. Nur die Original
flaſche mit der allein echten Marke „Wendelſteiner Kircherl“ be

Theater
Weile WareMerseburg.

Dienstag und Freitag Bilderwechsel.

Nichts ermüde unter der Sonne!
So ſprach Ben Ahita!
Die Weiße Wand indeſſen,
Die war vorher nicht da.

Programm.
Die franzöſiſche Revolution 1792.
Erbſchaft des Dieners. Hochkomiſch.
Ein unglücklicher Schuß. Tragiſch

komiſch.
Wie Schulze zu einem Anzug kam.

Zum Totlachen.
Er hat Staub in den Augen. Originell.
Stütze der Mutter. Drama.
Elektriſcher Schutzmann. Urkomiſch.
Jm Nildelta. Naturaufnahme.
Die Modiſtin und ihr Hutkarton. Hum.
Ein magiſches Album. Koloriert.herzoe Christian.

Welt Panorama.
Neueſte Hochgehirgswanderung

in Wiens Umgebung.

Eine herrliche Reiſe

Kopfirmapdlbn-

Handsehuhe, Sehlipse,
Vorhemdochen, Kragen u.

Manschetten
in Leinen, Gummi und Papierſtoff empfiehlt

Aug. Vrall,
Burgſtraßze.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Bertha Jchneider, Dammſtraße 19 II.

Junger Mann,welcher 2 Jahre die Handelsſchule Lefucht

zhat, ſucht Stelle als Schreiber. Gefl. Off.
erbitte u. G 31 i. d. Exp. d. Bl. niederzul.

Hamoen ünck Herron,
welche in Merſeburg einen groperen Be
kanntenkreis beſitzen, finden als Reiſende
und Kaſſierer lohnenden Verdienſt durch
Verkäufe für ein größeres Wäſgzegeſchäft,
welches reellen Familien die Waren auch
auf Teilzablungen abgibt. Gefl. Offerten
unter G 8708 an Haaſenſtein Vogler,
A.-G., Halle g. S.

Gin kräftiger
Schuljunge

zum Wegegehen geſucht
Gleiselsehkössehem.

Junges Mädohen,welches e in kaufmänniſchen Kennt

niſſen erhalten hat, ſucht Stellung. Zu er
fragen i in der Exped. d Bl.

W n nr n
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

BFräulein
zur Erlernung der beſſeren Küche geſucht

Hotel zur Eynne.

Einige geübte
Näherinnen

finden dauernde Beſchäftigung bei guter
Bezahlung.

K. Mauersberger,
Etabliſſement für Färberei und chemiſche

Reinigung
Ammendorf.

Ein jüngeres e
Dienſtmädchen

ſofort oder 15. April geſucht
Friedrichſtraße 10.

S zum 15. Mat er ein

hulicheg Mädchen
mit guten ZeugniſſenWilln Kötteritzſch, Gotthardtſtr. 21 I.

Anſwartungo geſucht Karlktratze 16 II.

e

S

war vor Schaden ſonſt weiſe man jede Nächahmung ſchleunigſt und überall zu

rück. Vorrätig in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Hierzu eine Belage



XXIV. Provinzial-Landtag.
(Org.Bericht.) Merſeburg, 31. März 1909.

Das Haus iſt ſehr gut beſetzt. Der Vorſitzende Abg.
Graf v. WartenslebenRogäſen eröffnet die Sitzung mit
einigen geſchäftlichen Mitteilungen, worauf der Landtag
die Tagesordnung wie folgt erledigt:

1. Die Grſatzwahlen zum Provinzial Landtage
werden auf Antrag der Berichterſtatter debattelos ge

nehmigt. e2. Anderung der Kaſſenverwaltung bei den
hieſigen Provinzial-Feuerſozietäten. Bericht
erſtatter Abg. Schaumburg. Die Provinzial Städte
Feuerſozietät der Provinz Sachſen und die Land Feuer
ſozietät des Herzogtums Sachſen haben vereinbart, die auf
Grund der Vereinbarung vom 7. September 1868 errichtete
und auf Grund der neuen Vereinbarung vom 14. Februar
1898 bisher fortgeführte gemeinſchaftliche Kaſſenverwaltung
mit dem Ende des Rechnungsſahres 1909 aufhören zu
laſſen. DieTrennung wird damit begründet, daß die Geſchäfte
der beiden Feuerſozietäten ſo umfangreich geworden ſind,
daß eine gemeinſchaftliche Kaſſenverwaltung nicht mehr ge
eignet erſcheint. Es wird hierbei erwartet, daß Merſeburg eine
Reichsbanknebenſtelle erhält, die die Kaſſengeſchäfte dann
übernehmen ſoll. Der Landtag ſtimmt zu.

Bericht über den vom Generaldirektor der Provin
zial Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen erſtatteten
Verwaltungsbericht für das Jahr 1908. Berichterſtatter
Abg. Knoblauch. Der Bericht gibt über den vorläuſigen
Abſchluß der Sozietät ein günſtiges Bild. Der Reſerve
fonds beträgt 8/4 Millionen Mark.

4. Den vorläufigen Bericht über die Vermögensergeb
niſſe der Land Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen er
ſtattet Abg. v. Helldorff. Auch dieſer Bericht ſchließt
mit einem außerordentlich günſtigen Reſultat ab. An
Brandſchäden mußten über 2 Millionen Mark gezahlt
werden. Der Landtag nimmt mit Dank und Anerkennung
Kenntnis von dem Bericht

5. Bericht über den Antrag des Verbandes der evan
geliſchen Jungfrauenvereine Deutſchlands auf Gewährung
einer Beihilfe. Auf Antrag des Berichterſtatters Abg. Dr.
Schmidt, der den Zweck des Verbandes eingehend erörterte,
bewilligte der Landtag eine Beihilfe. Die Höhe des Be
trages wird dem Provinzial Ausſchuß überlaſſen.

6. Bericht des Landtagsvorſtandes über die Petition
des Sekretariats Aſſiſtenten a. D. Reinicke in Magdeburg
Der Landtag geht darüber zur Tagesordnung über.

7. Dienſteinkomm ensverbeſſerung der Pro
vinzialbeamten. Berichterſtatter Abg. Banſi: Die
Kommiſſion hat die Vorlage mit Wohlwollen eingehend
geprüft. Wir ſind davon ausgegangen, den Provinzial
beamten ein anſtändiges Gehalt zu gewähren, mußten doch
aber bei allem Wohlwollen auf die Steuerzahler Rückſicht

nehmen. An der Vorlage mußten infolgedeſſen große Ab
Su rler zu nichte machen werden. Als Grundſätze wurden

aufgeſtellt, die Gehälter denen der Staatsbeamten möglichſt
gleichzuſtellen. Der Wohnungsgeldzuſchuß wird vorläuſig
feſtgeſetzt entſprechend dem für die Staatsbeamten. Bei
den penſionsberechtigten Zulagen ſoll angeſtrebt werden,
dieſe möglichſt wegfallen zu laſſen und in dem Gehalte
aufzunehmen. Als allgemeiner Grundſatz ſoll gelten,
keinen Beamten in ſeinem Einkommen zu ſchmälern. Der
Berichterſtatter erörtert nun eingehend den Beſoldungsplan
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen. In der Hauptſache ſind
faſt alle penſionsberechtigten Zulagen geſtrichen, das
Mindeſtgehalt teilweiſe erniedrigt und das Höchſtgehalt
zum größten Teile nach der Vorlage des Provinzialaus
ſchuſſes beibehalten. Die Gehälter werden wie folgt feſt
geſetzt: 1. Hauptverwaltung: Landesräte und Landes
bauräte 5000--10000 Mk. (Stellenzulage von 1000 Mk.
wird geſtrichen); Landesbauinſpektoren 4200-8000 Mk.
(bisher 3800-6900 Mk.); Bureaudirektor 4200 6600 Mk.
(bisher 3800-5400 Mk), Stellenzulage von 600 Mk.
wird geſtrichen und der Wohnungsgeldzuſchuß herabgeſetzt
Landesrentmeiſter, Bureguvorſteher der Landes Ver
ficherungsanſtalt und Rechnungsreviſor 4000 6000 Mk.
(bisher 3500- 5000 Mk.), Zulage von 600 Mk. wird ge
ſtrichen; Landesſekretäre: Oberſekretäre und Landesſekretäre
2400-4500 M. (bisher 2100- 4200), die Tariftlaſſe des
Wohnungsgeldzuſchuſſes wird auf die 4. feſtgeſetzt; Bau
kommiſſare 2400--4800 Mk. (bisher 2100-3600 Mk.);
Sekretariats- und Kaſſenaſſiſtenten 1800—3600 Mk. (bis
her 1800-3200 Mk., beantragt waren 2100-3600 Mk);
Kanzliſten und Drucker 1650 3600 Mk. (bisher 1650 bis
2700 Mk., vorgeſchlagen waren 1800- 3200 Mk.); Bureau
und Kaſſendiener, Kaſtellane 1200-1800 Mk. (bisher 1000
bis 1600 Mk.); 2. Landesheilanſtalten: Direktoren
10000 Mk. (bisher 9000 Mk.); Oberärzte 4500-7200 Mk.
(bisher 4500--7000 Mk.) ordentliche Arzte 3600 6000 Mk.
(bisher 3600 6000 Mk.); Aſſiſtenzärzte 1800—2600 Mk.
evangeliſche Geiſtliche 3000- 6600 M. bisher 3000 bis
4800 Mk.); Apotheker 3000 5400 Mk. (visher 3000 bis
5400 Mk.); Jnſpektoren 2400-4800 Mk. (bisher 2100 bis
4200 Mk.): Rendanten 2400--4500 Mk. (bisher 1800 bis
3800 Mk.); Baukommiſſare 2400--4200 Mk. (bisher 2100
bis 3600 Mk.); Sekretäre 1800-3600 Mk. (bisher 1890 bis
3200 Mk.), 300 Mk. Stellenzulage für die erſten Sekretäre;
Bureaugehilfen 1200-2700 Mk. (bisher 1200--2100 Mk.);
Oberpfleger, Werkmeiſter, Maſchinen meiſter 1500-2700Mk.
(bisher 1350-2400 Mk.); Oberpflegerinnen 1400-2100
Mk. (bisher 1150--1800 Mk.); Pfleger 1000-1400 Mk.

(bisher 930- 1320 Mk.); Pflegerinnen 800--1200 Mk. (bis
her 690-990 Mk.); Hauswarte 1000-1500 Mk. (bisher
900 1400 Mk.); Lehrer in Uchtſpringe 1800—3600 Mk.
(bisher 1380-3000 Mk.), Lehrerinnen in Uchtſpringe 1200
bis 2400 Mk. (bisher 1000-1800 Mk.) Die übrigen Be
ſoldungen werden gemäß dem ſehr günſtigen Kommiſſions
antrage, der der Vorlage nahezu entſpricht, ohne Debatte

genehmigt. eUber die Beſoldungsgrundſätze für die Be
amten des Provinzialverbandes von Sachſen
berichtet Abg. Steckner. Die Grundſätze werden nach
den Vorſchlägen des Provinzial Ausſchuſſes angenommen.
Die Beſoldungsgrundſätze und der Beſoldungsplan er
halten Gültigkeit vom T. April 1909. Den Beſoldungs
plan vom 1. April 1908 in Kraft treten zu laſſen, iſt von

der Kommiſſion abgelehnt worden,

e gemacht werden, die wohl manche Hoffnung der Be der Betriebsmittel der Hilfskaſſe.

gewählt.

el den i
juriſtiſche wie auch eine moraliſche Verpflichtung hierzu
nicht beſteht. Mit der Zahlung der Teuerungszulagen hat
die Verwaltung den Lebensbedürfniſſen des Jahres 1908
voll und ganz Rechnung getragen. Wird dem Beſoldungs
plan rückwirkende Kraft gegeben, ſo muß dies auch ſeitens
der Städte gegenüber ihren Beamten geſchehen. Aus dieſen
Gründen beantragt die Kommiſſion die rückwirkende Kraft
des Beſoldungsplanes auszuſchließen. Hierüber entſpinnt
ſich eine ungemein lebhafte Debatte. Der Landeshaupt
mann v. Wilmowski, Abg. von Bülow und Abg.
Lentze treten warm dafür ein, dem Beſoldungsplan rück
wirkende Kraft zu verleihen, da der Landtag durch ſeinen
vorjährigen Beſchluß ſich hierzu moraliſch verpflichtet habe.
Der Landtag ſtimmt dem Antrage der Kommiſſion mit
großer Majorität zu; die rückwirkende Kraft wird demnach
ausgeſchloſſen.

8. Ankaufdes Jeldſchlößchens in Nietleben.
Auf Antrag des Abg. Dr. Kkemm wird der Ankauf des
Grundſtücks genehmigt. Die Kaufſumme beträgt 33 000
Mark.

9. Wanderarbeitsſtättengeſetz. Berichterſtatter
Abg. Wadehn. Bei nur mäßig beſetztem Hauſe erörtert
der Redner in längeren Ausführungen die Gründe, die die
Regierung veraulaßten, das Wanderarbeitsſtättengeſetz ein
zubringen. Die Kommiſſion hat ſich eingehend mit dem
Antrage des Provinzial Ausſchuſſes beſchäftigt und
empfiehlt die Annahme der Anträge, Wanderarbeitsſtätten
nach Maßgabe des Geſetzes in der Provinz Sachſen in den
einzelnen Kreiſen und Städten einzurichten Der Staat
hat ſich bereit erklärt, einen jährlichen Zuſchuß von 25 000
Mark zu leiſten.

Die Debatte über dieſe Vorlage war eine außerordentlich
lebhafte und nahm über zwei Stunden in Anſprüch. Vor
und Nachteile wurden eingehend erörtert inſonderheit
erklärten ſich die Abgeordneten von Landkreiſen ſtrikte
gegen die Vorlage, da dieſe die Freizügigkeit der Arbeiter
noch weiter fördere. Oberpräſident v. Hegel trat warm
für die Einführung des Wanderarbeitsſtätkengeſetzes ein,
die vom Miniſter als vorbildliche Maßnahme für andere
Provinzen dankbar begrüßt werden würde. Jn nament
licher Abſtimmung wird der Kommiſſtonsantrag abgelehnt
66 Abgeordnete ſtimmten dafür, 37 dagegen. Da Zwei
drittelmajorität erforderlich iſt, gilt der Antrag als ab
gelehnt. Zur weiteren Vorbereitung der Vorlage einigte
man ſich noch dahin, eine gemiſchte Kommiſſion einzuſetzen,
die die Wanderarbeitsſtätten in Weſtfalen beſichtigen und
dem nächſten Landtage dann geeignete Vorſchläge unter
breiten ſoll.

10. Verſtärkung der Betriebsmittel der
Provinzial Hilfskaſſe von Sachſen. Der Landtag
beſchließt, eine Anleihe bis zur Höhe von 10 Mill. Mark
für den Provinzialverband von Sachſen durch Begebung
von auf den Jnhaber lautenden Schuldverſchreibungen zu
einem Zinsfuß bis zu 402/0 aufzunehmen zur Verſtärkung

Das Bedürfnis hierzu
hat ſich herausgeſtellt, da vielen Kommunalverbänden,
Kirchengemeinden und politiſchen Gemeinden der Provinz
die um Gewährung von Darlehen nachſuchten, dieſe ver
weigert werden mußten, weil die Mittel der Hilfskaſſe
erſchöpft waren. Auch mit Rückſicht auf die allenthalben
einſetzende lebhafte Bewegung für die Einführung der
elektriſchen Kraft auf dem Lande und in kleinen Städten
mittels ſogenannter überlandzentralen iſt es notwendig,
zur Befriedigung der nachgeſuchten Darlehnsgeſuche die
Anleihe zu bewilligen.

11. Wiedereinführung von zweijährigenEtatsperioden. Dazu iſt ein Antrag des Abg. Lentze
eingegangen, für den Fall der Annahme des Antrages auf
Einführung zweijähriger Etatsperioden dem Wunſche Aus
druck zu geben, daß der Landtag, ſoweit geeignetes Be
ratungsmaterial vorliegt, alljährlich einberufen werde.
Abg. Rive Halle ſtellt anheim, bei dem ſchwachen Beſuch
des Hauſes eine Beſchlußfaſſung auszuſetzen. Abg.
Schneider widerſpricht. Er unterſtützt den Antrag
Lentze, der ſchon vom Provinzialausſchuß beachtet worden
iſt. Redner beleuchtet dann nochmals den großen Nutzen
zweijähriger Etatsperioden; die Verwaltung wird ver
einfacht und große Koſten erſpart. Abg. Trenckmann
hält im Intereſſe der Provinz die einjährige Aufſtellung
des Etats nur für fruchtbringend und anregend. Abg.
Dr. Ludwig und Dr. Lentze treten nochmals für die
Anträge auf zweijährige Etatsperioden ein.

Abg. Dr. Rive: Es muß durchaus im Intereſſe unſerer
Selbſtverwaltung liegen, daß die Verwaltung in jedem
Jahre Rechnung legt.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Lentze, den
Landtag alljährlich einzuberufen, mit großer
Majorität angenommen, desgleichen der Antrag auf
Wiedereinführung zwei jähriger Etatsperioden. 65 Abgeordnete ſtimmen dafür, 31 dagegen

12. Feſtſetzung der Penſion des General Direktors der
Provinzial Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen
Geh. Reg Rats Kaßner. Der Landtag beſchließt die
Penſionierüng des Generaldirektors unter Gewährung des
vollen Gehalts im Betrage von 12000 Mk. als Penſion.

13. und 14. Für die Obererſatz-Kommiſſionen im
II. Bezirk der 13. und 16. Infanterie Brigade werden
entſprechend den Vorſchlägen des Abg. v. Bülow Erſatz
wahlen vorgenommen.

15. Als Kommiſſar für die Sitzungen der Deputation
für die Magdeburgiſche Land Feuerſozietät wird Abg.
v. Schulenburg-Angern gewählt.

16. Neuwahl des Generaldirektors der
Provinzial Städte-Feuerſozietät. Auf Vorſchlag der Feuerſozietäts- Kommiſſion wird einſtimmig und
unter dem Beifall des Hauſes Geheimer Regierungsrat
Landesrat Schede, gewählt. Das Gehalt wird auf
12000 Mk. feſtgeſetzt, der Wohnungsgeldzuſchuß auf
1500 Mk.

17. Erſatz wahlen für zwei Mitglieder des Provin
zialAusſchuſſes. An Stelle der verſtorbenen Abg. Ober
bürgermeiſter a. D. Staude und Kammerherr und Land
rat v. Breitenbuch in Burg-Ranis werden die Abgg. Ober
bürgermeiſter Rive Halle und Landrat Frantz- Worbis

Die Wahlzeit geht bis 23. März 1910.
Hiermit war die Tagesordnung der heutigen Sitzung in

6/2 ſtündiger Beratung erledigt.

da ſowohl eine

35 Jahrg.
Der Vorſitzende Abg. Graf v. Wartensleben gibt

die allgemeine Geſchäftsüberſicht; es ſind 32 Vorlagen in
drei Sitzungstagen erledigt worden.

Kgl. Kommiſſar Oberpräſident v. Hegel: Eine wichtige
wenn auch kurze Tagung haben Sie heute erledigt. Mit
großem Eifer haben Sie die eingebrachten Vorlagen und
Anträge eingehend geprüft und beſchloſſen. Jn der Haupt
ſache war dies die Dienſteinkommensverbeſſerung der
Provinzialbeamten. Sie haben dieſe Vorlage in dankens
werter Weiſe erledigt. Weiter haben Sie in hochherziger
Weiſe eine Beihilfe für die Uberſchwemmten in der Altmark
bewilligt und zwecks Einführung der Wanderarbeitsſtätten
die Vornahme von Beſich igungen anderer Arbeitsſtätten
beſchloſſen. Jch gebe dem Wun che Ausdruck, daß die Be
ſchlüſſe der Provin; zum Segen gereichen mögen und ſchließe
hiermit im aller öchſten Auftrage den 24. Prov. Landtag.

Vorſitzender Graf v. Wartensleben dankt dem
Oberpräſidenten für ſein reges Intereſſe und ſchließt mit
einem dreifachen Hoch auf den Landesherrn die diesjährige
Tagung des Landtages. Schluß 8 Uhr nachmittag

a

SDarlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 31. März.)

Der Reichstag verwendete am Mittwoch die ganze Sitzung
für den Etat des Auswärtigen Amtes. Zunächſt
begründete Abg. Rören eine Reſolution, in der der
Reichskanzler erſucht wird, die gewerbsmäßige Herſtellung
und Verbreitung unſittkicher Schriften und Bilder möglichſt
zu unterdrücken. Die Freiſinnigen ſchlugen eine Abände-
rung dieſer Reſolution vor, dahingehend, daß der Handel
mit unzüchtigen Schriften tunlichſt hintangehalten werden
möge. Abg. Dr. Müller Meiningen (Frſ. Vpt.) be
gründete dieſen Antrag damit, daß nur der internationale
Handel, nicht aber die Herſtellung, die ja ein nationaler
Akt ſei, durch internationale Vereinbarungen unterdrückt
werden könne. Gleichzeitig ließ der freiſinnige Redner
keinen Zweifel, daß ſeine Partei einen neuen LexHeinze
Kampf durchaus nicht wieder ausbrechen laſſen wolle. Jm
übrigen trat der freiſinnige Redner für den freien Wett
bewerb und die volle Gleichberechtigung der Bürgerlichen
mit den Adligen bei der Beſetzung der Diplomatenſtellen
ein und forderte nachdrücklich, daß unſere Diplomaten regere
Fühlung mit den Parlamenten und der Preſſe jener Länder
nehmen ſollen, in denen ſie wirken. Einen breiten Raum
nahm die Beſprechung des Falles des Prof. Kuhlenbeck ein,
jenes Lauſanner Univerſitätsprofeſſors, der wegen all
deutſcher Umtriebe und wegen des Verdachts der
Kollegabtreibung aus ſeinem Amte entfernt worden
iſt. Während die Abgg. Lehmann (nl.) und
Dr. Pfeiffer (Ztr.) ſich für Herrn Kuhlenbeck
begeiſterten, wies der Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.) über
zeugend nach, daß Herr Kuhlenbeck keineswegs das Opfer
des Deutſchenhaſſens geworden ſei, wie er gern behaupten
möchte, ſondern daß er tatſächlich gewiſſe Hetzartikel gegen
die Univerſität Lauſanne inſpiriert und die ihm vor

keine Klage erhoben habe. Staatsſekretär Freiherr
v. Schoen ſchloß ſich dieſer Beweisführung vollinhaltlich
an. Hinſichtlich der Zulaſſung zur Diplomatenlaufbahn
ſtellte der Staatsſekretär die Behauptung auf, daß in ſeiner
Verwaltung nirgends Vorurteile und Privilegien beſtehen,
und daß nicht auf die Geburt und das Vermögen, ſondern
nur auf die Tüchtigkeit geſehen werde. Allerdings hier
kam der Pferdefuß doch zum Vorſchein ſeien für manche
Diplomaten Zuſchüſſe erforderlich, ſo daß, wie zu folgern
iſt, nur Söhne reicher Leute dazu gebraucht werden können.
Schließlich entwickelte ſich noch ein Rededuell zwiſchen dem
Abg. Gothein (Frſ. Vgg.) und dem Grafen Kanitz (konſ.)
über den Handelsvertrag mit Amerika, worauf die Sitzung
auf 8 Uhr abends vertagt wurde.

Abgesrdnetenhars. (Sitzung vom 31. März.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch die Beratung
der Sekundärbahn vorlage fortgeſetzt. Uber
25 Redner aus dem Hauſe brachten eine Reihe lokaler
Wünſche zur Sprache. Jm Gegenſatz zu früheren Jahren
zeigte die Debatte diesmal eine gewiſſe Ordnung; es ſprachen
hintereinander faſt ausſchließlich Redner aus demſelben
Eiſenbahndirektionsbezirk. Die Wünſche, welche vorgebracht
wurden, bezogen ſich auf die Direktionsbezirke Bromberg,
Köln, Halle, Kaſſel und Königsberg. U. a. dankte Abg.
Graf d'Hauſſonville- Merſeburg (konſ.) dem Miniſter
für die Einſtellung der Linie Laucha a. U. Kölleda und
forderte Weiterführung der Linie Merſe
burg--Schafſtedt nach Querfurt und eine Bahn
verbindung Merſeburg Leutſch bis Leipzig
Am Donnerstag wird die Beratung fortgeſetzt.

Provinz und Amgegend.
FWittenberg, 31. März. Anläßlich des

85jährigen Beſtehens der Oeſt' ſchen Chamottewerke,
Kraft, Dienſtbach Joly, Wittenberg (Bez. Halle)
ſtifteten die Jnhaber der Firma 10000 Mk. als
Grundſtock zu einem Arbeiter Unterſtützungs
fonds, der dazu dienen ſoll, in Unfall, Krankheits
und Todesfällen würdigen unverheirateten und ver
heirateten Arbeitern und deren Familien eine
Unterſtützung zukommen zu laſſen.

F Delitzſch, 31. März. Zwiſchen Zwochau
und Leipzig ſoll ein Automohilverkehr für
Perſonen und Waren eingerichtet werden.
Das Hausbeſitzer Friedrich Kiſeſche' ſche Ehepaar in
Piltitz beging die Feier der goldenen Hochzeit.

F. Lindau (Anhalt), 31. März. Nachdem die
Unterſuchung der in der Nähe der Stadt befindlichen
Moorerde ein überaus günſtiges Reſultat ergeben hat,
hat der Plan zur Errichtung eines Moorbades
feſte Geſtalt angenommen. Beabſichtigt wird die
Gründung einer Aktiengeſellſchaft. 40000 Mk. ſind
für das Unternehmen ſchon gezeichnet worden.

geworfene Kollegabtreibung begangen habe. Der beſte
Beweis dafür ſei, daß er wegen dieſer Anſchuldigungene



t Halle, 1. April. Einem jungen Mädchen und
einem Knaben, die vor einem Schaufenſter in der Gr.
Ulrichſtraße die Auslagen betrachteten, wurden, ohne
daß ſte es merkten, mit einem ſcharfen Meſſer das
Kleid bezw. das Jackett vollſtändig zer
fchnütten. Der Täter iſt unbemerkt entkommen.

Eilenburg, 1. April. Der bei den hieſigen
Dermatoidwerken beſchäftigte Heizer Biermann
erlitt beim Dampfablaſſen ſchwereBrandwunden
an Händen, Füßen und auf dem Rücken, die ſeine ſo
fortige Aufnahme im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe
nötig machten. Er hatte das Anlegerohr am Aus
gangsrohre des Dampfkeſſels nicht genügend befeſtigt.

Berge, 31. März. An der Deichbruchſtelle
in der Altmark iſt die Lage heute unverändert.
Neuerdings hat ſich kein Anzeichen bemerkbar gemacht,
das ungünſtig gedeutet werden könnte, das W aſſer
iſt im Gegenteil ſeit heute früh um 6 em gefallen.
Ein hart an den Noldeich gebrachtes Spülſchiff be
fördert durch eine Röhrenleitung unabläſſig ungeheure
Mengen ausgebaggerten Elbkieſes über den Deich hin
weg. Es haben bisher rund 3000 Kubikmeter davon
zur Befeſtigung des inneren Deichfüßes Verwendung
gefunden. Außerdem werden unabläſſig weitere Tau
ſende von Sandſäcken gelegt; nach der Waſſerſeite zu
iſt der Deich völlig mit Segeltuch überſpannt, ſo daß
der neue Deich geſichert iſt, ſoweit man bei einem ſo
neuen noch ungefeſtigten Erdwerk überhaupt von
Sicherheit reden kann. Heute wurde dem Militär,
das ununterbrochen Tag und Nacht gearbeitet hatte,
Ruhe gegönnt. Nachts I Uhr allerdings müſſen die
Harburger Pioniere wieder an der Bruchſtelle zur
Arbeit ankreten. Heute beſichtigten wieder höhere
Beamte aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
die Bruchſtelle.

F.Magdeburg, 1. April. Die S ammlungen
für die Uberſchwemmten der Provinz
Rat überſchrikten hier hunderttauſend

ark.
Schmalkalden, 31. März. Die 30 Meter

lange Werrabrücke zwiſchen Herren und Frauen
breitungen, die erſt im Herbſt 1907 mit einem Koſten
aufwand von 60000 Mk. erbaut worden war, iſt
teilweiſe zuſammengeſtürzt. Der Einſturz
iſt anſcheinend eine Folge des Hochwaſſers
im Februar. Der Schaden wird auf 25 000 Mk. ge
ſchätzt, die Wiederherſtellung wird einige Monate in
Anſpruch nehmen.

Braunſchweig, 31. März. Im Laufe des
Vormittags traf eine Reihe von Sonderzügen mit Teil

nehmern an den Jubiläumsfeierlichkeiten der
braäunſchweigiſchen Regimenter ein Mittags fand die

feierliche Ubergabe von Fahnen an die Vereine ehe
maliger 92 er in Hannover und Blankenburg durch
den Herzog Regenten ſtatt, der bei dieſer Gelegenheit
die Krieger ermahnte, eingedenk zu ſein, daß ſie waffen
fähige deutſche Bürger ſeien, allezeit bereit, zu den
Waffen zu greifen, wenn der oberſte Kriegsherr rufe
und es gelte, die Ehre und Freiheit des geliebten deut
ſchen Vaterlandes zu wahren. Später wird uns
noch aus Braunſchweig gemeldet: Aus Anlaß der
Hundertjahrfeier der beiden braunſchweigiſchen Regi
menter hat der Herzog Regent Johann Albrecht zum
Andenken an ſeine Gemahlin die Herzogin Eliſabeth
zu Mecklenburg, 10000 Mk. dem braunſehweigiſchen
Landwehrverbande überwieſen zur Gründung einer
Eliſabethſtiftung für hilfsbedürftige Witwen und
Waiſen ehemaliger Unteroffigiere und Mannſchaften
der braunſchweigiſchen Truppenteile.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. April 1909.

(Perſonalien.) Vorbehaltlich der Geneh
migung der hieſigen Schulaufſichtsbehörde iſt vom
1. April d. J. ab Herr Direktor Otto Schulze hier
von der Leitung unſerer gehobenen Knaben und
Mädchenſchule entbunden und an die Spitze der neu
organiſterten höheren Mädchenſchule geſtellt worden.
Zu gleicher Zeit und unter demſelben Vorbehalt iſt
Herr Rektor Jrgang, bisher Leiter unſerer Volks
ſchulen, zum Rektor unſerer gehobenen Schulen und
Herr Rektor Sehmiſch aus Gerbſtedt zum Rektor
unſerer Volksſchulen ernannt worden. Zu der letzt
genannten Stelle hatten ſich bei der hieſigen Schul
deputation 64 Bewerber gemeldet

Aprilwetter. Wenn der Meteorologe Bürgel,
Falbs Nachfolger in ſeiner Wettervorherſage unfehlbar
wäre, hätten wir ein Aprilwetter zu erwarten, das den

Namen mit Recht verdient. Nach ſeiner Prognoſe ſoll
es in den erſten vier Tagen trübe, kalt und ſchneereich
ſein, der 5. April dürfte alsdann einen Umſchlag her
beiführen und ſchöne, ſonnige Tage im Gefolge haben.
Vom 9. ab wird ſich der April wieder launiſch zeigen
und uns Regen und Wind beſcheren, ja er ſoll uns
ſogar um die Mitte des Monats wieder mit Schnee
fällen beglücken. Vom 19. des Monats ab iſt wieder
auf beſſeres Wetter zu rechnen. Es ſoll warm, trocken
und klar werden, und erſt während der letzten Tage
ſeiner Regentſchaft, etwa vom 26. ab, dürfte der April
wieder ſeine Capricen zeigen. Den 5. April bezeichnet

Bürgel als einen kritiſchen Termin von nur mittlerer
Stärke, im 20. dagegen erblickt er einen kritiſchen Tag
von hoher Bedeutung, der möglicherweiſe Gruben-
kataſtrophen und Erdbeben mit ſich bringt. Der
100 jährige Kalender dagegen ſtellt die Prognoſe: an
fänglich ſehr kalt, vom 9. bis 19. trübe und regneriſch,
dann rauh und kalt und erſt vom 24. ab bis zum
Monatsſchluß ſchön warm und ſonnig. Dem An
ſcheine nach hat keiner von beiden recht.

Jn eine Lohnbewegung ſind die hieſigen
Maurer eingetreten und haben am Donnerstag vor
mittag auf allen Bauten die Arbeit eingeſtellt. Wie
wir hören, verlangen die Maurer eine Erhöhung des
Stundenlohnes von 45 auf 48 Pfg. und die Arbeiter
Gandlanger) von 85 auf 38 bis 40 Pfg. Die Zimmer
leute beteiligen ſich nicht an der Lohnbewegung.

Das Wintergarten-Enſembleaqaus Halle,
eine glückliche Zuſammenſetzung von Kaberett, Varieté
und Burlesken, abſolviert am Sonnabend den 3. April
in Müllers Hotel hierſelbſt ein nur einmaliges
Gaſtſpiel. Das Perſonal des Enſembles beſteht aus
16 Mitgliedern, durchweg Künſtlern erſter Bühnen;
außerdem hat ſich das Berliner Volks Theater ange
ſchloſſen und bringt eine urkomiſche Burleske zur Auf
führung. Die Darbietungen ſind hochelegante und
daher jedem Familien Publikum nur zu empfehlen.
Die Veranſtaltung dürfte wie überall ſo auch hier alle
Freunde eines geſunden und würzigen Humors an
locken, dies umſomehr, als die Eintrittspreiſe populär
gehalten ſind.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes
n. Pretzſch, 31. März. Das Hochwaſſer

der Luppe iſt bereits etwas zurückgegangen, ſodaß
die Mulden der Straße Wallendorf Burgliebenau
wieder zu paſſieren ſind. Während die Luppe bei
miedrigem Waſſerſtande oft fiſcharm iſt, ſo bringt doch
das Hochwaſſer faſt immer reichlichen Erſatz. So
ſind auch diesmal ziemlich viel Fiſche, beſonders Hechte,
gefangen worden.

T. Wünſchendorf, 1. April. Vor einigen Tagen
wurde beim Ausſchachten eines Neubaues im Grund
ſtück des Herrn Hedel in Reinsdorf eine große
Anzahl Münzen gefunden die die Jahreszahlen
1007 bis 1214 tragen. Anſcheinend hat man es hier
mit einem Fund von numismatiſcher Bedeutung zu tun.

8Otzſch, 29. März. Nachdem die Vorverhand
lungen über den Neubau einer unſerer Schul
klaſſen nebſt Lehrerwohnung, die bisher in
einem gemieteten Lokale untergebracht war, glücklich

beendet worden ſind, auch die Verdingung der einzeln
ausgeſchriebenen Arbeiten ſtattgefunden hat, wobei
gegen den Anſchlag bedeutende Erſparniſſe erzielt
worden ſind, iſt heute durch Abſtecken des Bauplatzes
mit Ausführung der Arbeit begonnen worden. Die
ſelben müſſen kontraktlich noch im Laufe dieſes
Jahres beendet werden. Alsdann wird ein
oft beklagter Ubelſtand aufhören, und unſer Ort um
ein geſchmackvolles Gebäude reicher ſein, das ihm zur
Zierde gereichen wird. Die Baukoſten betragen un
gefähr 16000 Mk. zu welcher Summe die Königl.
Regierung nach dem neuen Schulgeſetz ein Drittel
beiträgt. Der auf die Gemeinde entfallende Reſt
wird durch eine Amortiſationsanleihe gedeckt werden.

g. Raßnitz, 31. März. Herr Bergdirektor
Röder läßt gegenwärtig im hieſigen Auengebiete
Bohrungen nach Braunkohle ausführen. In
Ausſicht ſind ſechs Bohrlöcher genommen. Ein durch
das ganze Auengeläude ſich hinziehendes Kohlenlager
von nicht unbedeutender Mächtigkeit iſt angebohrt
worden. Mit verſchiedenen Beſitzern ſind auch bereits
Verträge wegen Ankaufs von Grundſtücken ab
geſchloſſen worden.

8 Fährendorf, 31. März. Nachdem in den
Wintermonaten die Arbeiten an der Umflut
brücke auf der Eiſenbahnſtrecke Corbetha Leipzig ge
ruht hatten, ſind ſie jetzt wieder aufgenommen, und
zwar wird nunmehr das nordweſtliche Geleiſe einer
Erneuerung unterzogen, um der größeren Belaſtung
durch den projektierten Schnellverkehr gewachſen zu
ſein. Die Sandſteinpfeiler werden teilweiſe abgetragen
und eine neue Unterlage von hartgebrannten Ziegeln
geſchaffen, die demnach als widerſtandsfähiger ange
ſehen werden. Alsdann wird die neue, bereits fertig
geſtellte eiſerne Brücke aufmontiert. Auch der Damm
ſelbſt wird durch Aufſchüttungen verſtärkt. Die Ar
beiten werden ungefähr acht Wochen in Anſpruch
nehmen. Mit dem Jnkrafttreten des Sommerfahr-
plans am 1. Mai werden jedenfalls ſehr ſchnelle Züge,
bis zu 100 Kilometern pro Stunde, dieſe Strecke
paſſieren. Bis dahin muß über das eine benutzbare
Geleiſe ſehr langſam und vorſichtig gefahren werden.
Ein Mann gibt vor dem Nahen eines jeden Zuges ein
Trompetenſignal für die Arbeiter, die dann ſchleunigſt
die Schienen verlaſſen.

m. Burgliebenau, 31. März. Jm Gaſthofe
des Herrn Jentzſch hier fand am Montag unker dem
Vorſitz des Herrn Forſtmeiſters Weſtermeier Schkeuditz
die Verſteigerung der geſchlagenen Hölzer aus
den Schutzbezirken Burgliebenau und Merſeburg
(Faſanerie) ſtatt. Bei Nutzholz betrug die Taxe für

Eiche pro m. je nach Qualität 30—35 Mk. für
Spitzen 18 und 27 Mk., Eſche 30 Mk., Erle 24 Mk.,
Rüſter bis 30 Mk. bei Brennholz für 2 rm. Scheit
11 Mk. Abraum pro Haufen 4,80 Mk. und Reiſer
mit Spitzen 3 Mk. Das Holz war nicht zu teuer,
ſodaß die Taxe verhältnismäßig wenig überboten
wurde und auch unter derſelben Verkäufe ſtattfanden;
nur wenig blieb unverkauft. Auch für Brennholz gab
es zahlreiche Kaufluſtige, ſodaß bis auf verſchiedene
Haufen Reiſer alles an den Mann kam.

8 Lauchſtedt, 31. März. Nach dem von den
ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellten Ka mmerei
Haushaltsplan für 1909 werden mit Genehmi
gung der Aufſichtsbehörde an Gemeindeſteuer erhoben
110 Proz. Zuſchlag zur Staats Einkommenſteuer und
zu den fingierten Normalſteuerſätzen von 2,4 und
4 Mk. 150 Proz. zu der Gewerbeſteuer, 163 Proz.
zu der Grund und Gebäudeſteuer

S Querfurt, 81. März. Am letzten Sonntag
wurde im benachbarten ObhauſenJohannis die neu
reſtaurierte Kirche durch Herrn Generalſuperintendent
D. Jacobi aus Magdeburg feierlichſt eingeweiht.
An dieſer Feſtlichkeit beteiligten ſich außer einer großen
Anzahl Ortsbewohner die Geiſtlichen und verſchiedene
hochgeſtellte Perſonen aus Obhauſen, Querfurt und
Umgegend Die Weiherede hielt der General
ſuperintendent über Offenb. Joh. 21, I 5, die Feſt
predigt Herr Paſtor Rothmann über Offenb.
Joh. 21. Gut vorgetragene Einzel- und Chorgeſänge
verſchönten die Feier. Am Abend fand im „Weißen
Roß ein zahlreich beſuchter Familienabend ſtatt,
auf dem die Herren Generalſuperintendent D. Jacobi,
Superintendent Roſenthal, Paſtor Poßner, Liebe und
Mühlſteph Anſprachen hielten.

8Holleben, 1. April. Hier war der kranken Ehe
frau des Handelsmanns F. vom Arzte Opium ver
ſchrieben worden. Die Flaſche mit der Medizin fiel dem
jährigen Sohne des F. in die Hände, welcher das Gift
austrank. Der Knabe verſtarb bald darauf.

S Freyburg a. U., 31. März. Auf eine 25jährige
ununterbrochene Abonnementszeit des
Merſeburger Correſpondenten können die Angehörigen der
Familie Fr. Tauber, die früher in Merſeburg und in der
Umgegend in der Mühlenbranche tätig waren, am 1. April
d. J. zurückblicken. Die Gattin hat ſich nach dem Tode
ihres Gemahls im v. J. nach Freyburg a. U. zurückgezogen
und bewahrt noch immer die Anhänglichkeit an den
Merſeburger Correſpondent, gewiß auch ein beachtens
wertes Jubiläum.

Aus vergangener Zeit für unsere Teil
Vor 150 Jahren, am 2. April 1759, wurde James

Monroe, der 5. Präſident der Vereinigten Staaten von

genannt worden. Er war Mitkämpfer im Unabhängigkeits
krieg ſeines Vaterlandes und wurde nach Bekleidung ver
ſchiedener höherer Staatsſtellen 1817 Präſident und 1821
einſtimmig wiedergewählt. Er war zweifellos einer der
tüchtigſten Staatskeiter der Union. Die Stellung der
Vereinigten Staaten dem abſolutiſtiſchen Europa gegen
über legte er nieder in der nach ihm benannten Doctrin.
Dieſe beſagt im weſentlichen: Keine Einmiſchung der
europäiſchen Staaten in die Angelegenheiten Amerikas
werden geſtattet.

Wetterwarte.
2. April Mildes, wechſelnd bewölktes Wetter mit

Regenſchauern. 8. April: Abwechſelnd heiteres und
wolkiges, etwas kühleres Wetter mit vereinzelten Regen
ſchauern.

Vermischtes.
*(Uber den Lebensgang Dr. Wiegands,) des

verſtorbenen Generaldirektors des Norddeutſchen Lloyd, iſt
noch folgendes mitzuteilen: Dr. jur. und ing. Heinrich

Wiegand ward geboren am 17. Auguſt 1855 zu Bremen und
erhielt ſeine Ausbildung auf dem dortigen Gymnaſium,
das er 1874 mit dem Zeugnis der Reife verließ. Er
ſtudierte in Erlangen, Bonn, Berlin und Straßburg bis
1877 Rechtswiſſenſchaften, wurde 1878 Referendar und trat
in Colmar i. E. in den Staatsdienſt ein. 1879 machte er
ſein Staatsexamen und promovierte. Noch in demſelben
Jahre ließ ſich Dr. Wiegand in Bremen als Rechtsanwalt
nieder. Da ſeine Tätigkeit vornehmlich auf handels und
ſeerechtlichem Gebiete lag, brachte ſie ihn in Verbindung
mit dem Norddeutſchen Lloyd. Er wurde am 15. Februar
1889 Konſulent des NorddeutſchenLloyd, 1892 wurde er an die
Spitze des Norddeutſchen Lloyd berufen. Seine Berufung be
deutete einen entſcheidenden Abſchnitt in der Geſchichte des
Norddeutſchen Lloyd. Die Errichtung neuer und ſicherer
Grundlagen für die Lloydflotte, die Betriebserweiterungen
im Hauptliniennetz des Lloyd, die Errichtung deutſcher
Linien zwiſchen fremden, einer großen Zukunft ent
gegengehenden Ländern wie Japan und Auſtralien
und vieles andere ſind Taten, deren Wirkung die Ent
wicklung des Lloyds zu ſeiner Weltbedeutung zur
Folge hatten. Wiegands Hinſcheiden begegnet in aller
Welt lebhafte Teilnahme. Sein Tod wird als ein ſchwerer
Verluſt bezeichnet, der neben dem Lloyd und Bremen auch
das deutſche Vaterland trifft. Eine der erſten der ein
gelaufenen Depeſchen war ein Telegramm des
Kaiſers mit folgendem Wortlaut: „Die Nachricht von
dem Hinſcheiden des Generaldirektors Dr. Wiegand hat
mich ſehr bewegt, iſt doch mit ihm ein Mann dahingegangen,
der Großes im Leben geleiſtet hat; ein Mann harter
Arbeit, ein Mann mit treuem warmen Herzen. Der Nord
deutſche Lloyd hat ſehr viel an ihm verloren, aber ſein Geiſt
wird lebendig bleiben in dem großen Unternehmen, deſſen
nationale Bedeutung niemand höher würdigt, als ich, und
welches gerade jetzt nach langem ſchwerem wirtſchaftlichen
Kampfe wieder anfängt, aufwärts zu gehen. Das wird
dem von uns Gegangenen das Scheiden erleichtert haben.
Ich werde mich bei der Beſtattung vertreten laſſen, und
bitte heute nur den Hinterbliebenen mein herzlichſtes
Beileid zu übermitteln. Withelm I. R.

S Se Se S
Nordamerika geboren ein Mann, der in der neueren Zeit

wieder vielfach durch den Hinweis auf die MonroeDoctrin
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(Dritte Höhenfahrt des Reichsluftſchiffes.)
Das Reichsluftſchiff machte Mittwoch vormittag die dritte
Höhenfahrt unter ſicherer militäriſcher Führung vis
1200 Meter über der Seefläche. Das Luftſchiff iſt zur
Münchener Fahrt bereit gehalten. Die Abfahrt erfolgt
Donnerstag früh 2 Uhr, die Landung in München um
9 Uhr. An Bord befinden ſich Major Sperling, Haupt
mann George Oberingenieur Müller als Gäſte, Graf
Zeppelin, Oberingenieur Dürr, Kapitän Hacker. Ober
leutnant Maſius reiſt mit dem Schnellzug dorthin und
kommandiert die militäriſchen Hilfstruppen. Die Aus
führung der Fahrt iſt von der Wetterlage abhängig.

(Furchtbare Dynamitexploſion.) Wie die
„Köln. Ztg. aus NewYork meldet, wurden in
Chillicotho (Ohio) hei einer Dynamitexploſion acht
Perſonen getötet und elf verletzt.

Typhus und Hunger in Madrid.) Angeſichts
des Standes der Typhusepidemie in Madrid ſollen
ſämtliche Kirchen und Konvente einer Desinfektion
unterzogen werden. Zur Linderung des unter der armen
Bevölkerung Madrids herrſchenden Hungerelends findet in
den Kaſernen täglich 2 Mal die Austeilung von 1000 Speiſe
rationen für Bedürftige ſtatt.

GBei dem Feuer im Hafen von Havanq) ſind
entgegen der geſtrigen Meldung doch Menſchen leben
zu beklagen. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, werden von der
Beſatzung des deutſchen Dampfers Altenburg vierzehn
Perſonen vermißt, nämlich der zweite Offizier Rudolf
Horn, der dritte Maſchiniſt Karl Wittkopp, der Koch, der
Steward, ein Aufwärter ſowie vier weiße und fünf ſchwarze
Leute der Mannſchaft. Die „Altenburg“ iſt bei Regla
auf den Strand geſetzt worden. Da das Feuer in den
Kohlen und Lagerräumen noch fortwütet, iſt es unmöglich,
nach den Leichen zu ſuchen. Wie die Hamburg Amerika
Linie mitteilt, ſind durch das Feuer im Hafen von Havang,
das den Dampfer „Altenburg“ zerſtörte, neun Mann
der Beſatzung umgekommen. Die Toten ſind: Der
zweite Offizier Horn, der dritte Maſchiniſt Wittkopp, der
Kochsmaat Buchner, der Koch Kloſe, der Steward Kräußlich,
der Heizer Möller, die Trimmer Bock und Kuſior und der
Schiffsjunge Böhme. Die Regierung ließ dem Komman
danten des Kreuzers Bremen! für ſeine bei dem Brande
im Hafen von Havana geleiſteten Dienſte ihren Dank aus
ſprechen.

Gturmſchaden.) Jn Nordtirol hat ein Sturm
großen Schaden angerichtet. Bei Danöfen am Arlberg
würde die Bahn durch eine Lawine verſchüttet.

Vom Freunde ermordet?) Jn der Rue Mont
Tabor zu Paris wurde der Advokat und Schriftſteller
Jleurot ermordet aufgefunden. Man vermutet, daß ein
Freund dieſe Tat begangen hat.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen, 1. April. Infolge ungün

ſtiger Witterung trat das Reichsluftſchiff mit dem
Grafen Zeppelin und dem Major Sperling die Fern
fahrt nach München erſt heute früh 4 Uhr an und
paſſierte um 4 Uhr Friedrichshafen oſtwärts. Das

Wetter klärt ſich. Um 8 Uhr will man in München
ſein, mehrere Male über der Stadt kreuzen und um

10 Uhr in Gegenwart des Prinzregenten in Ober
wieſenfeld landen. Um 11 Uhr ſoll die Rückfahrt
angetreten werden.

München, 1. April. (H. T.-B.) Nachdem das
Reichsluftſchiff Zeppelin I. von den Mün
chener Türmen aus ſeit 8 Uhr 10 Min. ſichtbar ge

Anzeigen. Eine Stube für einzelne Frau 1. Juli
zu vermieten.

weſen war, ging es in die Nähe von Augsburg, wo es
in großer Höhe Kreuzfahrten unternahm. Hierauf
wurde es alsbald über dem Ammerſee geſichtet und
traf kurz nach 9 Uhr in München ein. Auf der großen
Feſtwieſe hatte ſich inzwiſchen eine ungeheure Menſchen
menge angeſammelt. Der Prinzregent, der geſamte
Hof, der Generalſtab, zahlreiche Offiziere und hohe
Staats und ſtädtiſche Beamte waren zum Empfange
des Luftſchiffes anweſend. In der Gondel befanden
ſich Graf Zeppelin, Major Sperling, Hauptmann
Georgi, zwei Oberingenieure und eine Anzahl Monteure.

München, 1. April. (H. T. B.) Nachdem das Luft
ſchiff auf der Thereſienwieſe eine Reihe von Manövern
ausgeführt hatte, wandte es ſich gegen die Stadt zu und
umkreiſte die Kirchtürme in einer Höhe von 150 Metern;
es flog dann nach Oberwieſenfeld, um zu landen. Da aber
der Wind immer ſtärker wurde, war eine Landung unmög
lich. Das Luftſchiff trieb immer weiter nach Nordoſten.
Ein Extrazug iſt ebenfalls abgegangen.

GErding, 1. April. (H. T. B.) Zeppelin verſuchte
nach Umkreiſung des Erdinger Moos eine Landung aus
zuführen, was er in einer ausgeworfenen Depeſche an

kündigte. Um 1274 Uhr befand ſich das Luftſchiff bei
Kröning, nordöſtlich von München, in der Nähe von
Landshut. Von dort iſt Militär abgegangen, da eine
Landung verſucht werden ſoll. Die Motore ſind bis jetzt
intakt geblieben.

Köln, 1. April. Geſtern nachmittag 5 Uhr 56
Minuten fuhr der Eilzug 92 von Hamburg bei der
Einfahrt in den Hauptbahnhof Köln leicht auf den
hydrauliſchen Prellbock auf. Sechs Reiſende meldeten
ſich als leicht verletzt.

Belgrad, 1. April. Gegenüber den auswärts
verbreiteten Nachrichten über den bevorſtehenden
Rücktritt der Dynaſtie Karageorgewitſch
und beſonders gegenüber der Meldung, daß der König

dem engliſchen und dem ruſſiſchen Geſandten die Ab
ſicht der Abdankung mitteilte und daß zwiſchen Bel
grad, London und Petersburg Verhandlungen über die
Apanage für den König geführt würden, erklärt der
Miniſterpräſident kategoriſch, daß alle Nachrichten jeder
Grundlage entbehren. Dagegen wird gemeldet aus.
Wien, 1. April. König Peter wartet angeblich
nur die vollſtändige Erledigung des Konfliktes mit
Oſterreich ab, um ſeine Abſicht, abzudanken, zur Aus
führung zu bringen. Er hatte gehofft, durch die aus
wärtige Aktion unter der Agide Rußlands das Anſehen
ſeiner Dynaſtie zu heben. Es heißt weiter, England

die aus den Zinſen der vom König geforderten Apanage
gedeckt werden könnte.

Konſtantinopel, 1. April. Eine Truppenab
teilung mit Mitrailleuſen iſt geſtern nach dem Jildis
geſchickt worden, da unter den dortigen albaneſiſchen
Truppen große Erregung herrſcht.

Wöhnung, beſtehend aus
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung Zu erfragen Genſa Nr. 34. Auf Wunſch mit Garten.Familiennachrichten.

gtatt posonderer Nachricht

z Kerrsehaftſiche I. Btage,
J 8 Zimmer, Küche, Bad und Zubehör, per beſtehend aus Stube,
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Zu erfr. in der Exped. d. Bl. Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
Eine Wohnung in Atzendorf zu vermieten. e t. Oktober 1909

Neumarkt 67.

Belgrad, 1. April. Die Offiziere des 2. Kavallerie
regiments in Kraljewo gaben „we gen unrühmlichen
Abſchluſſes der Kriſe“ dem König telegraph iſch
ihre Demiſſion. Weitere Offiziersdemiſſi onen
aus anderen Garniſonen werden erwartet.

Paris, 1. April. König Eduard hatte geſtern
nachmittag in San Sebaſtian mit König Alfons eine
Begegnung, die ſehr herzlich war. Die Herrſcher
führen ſpäter nach Biarritz, wo ſie zuſammen ſpeiſten.

London, 1. April. In der Londoner Guild
hall fand geſtern eine Verſammlung ſtatt, in der
nach einer mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen
Rede Balfours über das Schiffsbauprogramm der
ſofortige Bau von acht Dreadnoughts
verlangt wurde.

Kopenhagen, 1. April. Der König von Däne
mark ernannte den Redakteur in Reykjavik Björn
Jonſſon zum Miniſter für Jsland an Stelle
des verabſchiedeten Miniſters Haſſtein.

Athen, 1. April. Infolge eines Konflikts der
Regierung mit der Finanzkontrolle gab das grie
chiſche Kabinett Theotokis ſeine Demiſſion.

X. aBerliner Getreide und Produktenverkehe
Berlin, 31. März. Die rückläufige Bewegung

am Getreidemarkte machte heute weitere Fortſchritte; in
der Hauptſache war es wieder die milde Witterung, die
einen Druck auf die Preiſe von Weizen und Roggen aus
übte. Dazu kam, daß auch die Auslandbörſen niedrigere
Notierungen ſandten. Am meiſten litt naturgemäß Herbſt
lieferung, die von der Provinz angeboten wurde. Hafer
tendierte im Einklang mit Brotgetreide und auf Abgaben
der Kommiſſtonshäuſer ſchwächer. Mais und Rüböl hatten
ſtillen Verkehr. Wetter: Schön.

Weizen lok. inl. 229,00— 230,00 Mk., März M.
Mai 230 50 230.00 Mk., Juli 229,25-229,75 Mk.
Sept. 209,25-211,75 Mk. Matter.

Roggen lok. inl. 175,00-175,75 Mk., März M.
Mat 176 50 175,25 Mk., Juli 179,75 Mk., Sep.
177,00--177,50. Mk. Matt.

Hafer fein 188,00-196,00 Mk., do. mitt. 188,08 bis
187,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn
do. ruſſ. fr. Wag. 179,00 Mk. März Mk., Mat 172 50
bis 172,25 M., Juli, M., Sept. M.Ruhig.

Mais amerik. mix. 171,00 168,00 Mk., do. rundes
170,00--178,00 Mk., Bulgariſcher Mk., März
Max Mai Mk., Juli Mk.Weizenmeh!l Nr. 00 brutto 28 25— 30, 50 Mk. Feſt.

Roggenmehl Nr. O und 1 21,00-23700 Mk., Mat
21,70 Mk. Juli Mk.Rüböl loko Mk., März 53,60 52,30 M. Mai

Mk. Okt. Mk. Matt.
Gerſte inkl. leicht 156,00-167,00 Mk. do. ſchwer fre

Wagen u. ab Bahn 168,90 184,00 Mk. do. rus, frei
Wagen leichte 14000 143,00 Mk. ſchwere a Mk.habe der ſerbiſchen Regierung eine Anleihe zugeſichert amertkan

Erbſen inkl.
Mark, vo. do. fein 202,00 193,00 Mk., do. kleine Koch

e M. do. Viktorig Mk.
Werzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühe 11,75

bis 1225 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Male 11,76
bis 12,25 Mk.
m r ggenkleie Mühle exkl. netts ab Sack 11,60 12,30

ark.

2 Stuben, 3

zu beziehen. u vermieten gr Ritterktr. 6.
Freundl. möhl. Wohn u Schlaſzimmer

Freundliche Wohnung in

Weißenfelſerſtr. 2. Carl Stürzebecher,
2 Kammern und

Küche, per 1. Juli zu vermieten,

der Etage u vermieten an der Geiſel 2, Etg.
Preun dch. Sehlafstelle

ofen Burgſtraße 17.Burgſtr. 24.Geſtern mittag verſchied nach
langem ſchwerem Leiden unſere gute Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Wohn Freundliche Hofwohnung an ruhige

ruß. Jutterw. mitt. 187,00 182 o

Mutter, Frau

Pauline Renno.
Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen
Arthur Renmo.

Die Beerdigung findet Sonnabend
nachmittag 2/2 Uhr von der Kapelle
des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Kranzſpenden bitte im Reſtaurant
zum Tiefen Keller abzugeben.

7

Zwangsvergtelgerung.

Sonnabend den 3. d. Mts.
vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Caſino hierſelſt
zirka 200 Flaschen guten Rot-
u. Weiss wein, 13 Flaschen Liköre
und Pianino
Merſeburg, den 1. April 1909.

Tamehmitez, Gerichtsvollzieher

Der Verpuß und Anſrich
des Außeren der Kirche zu Oberbeung ſoll
vergeben werden. Offerten ſind bis
10. April bei unſerm Vorſitzenden, Herrn
Superintendent Goebel in Niederbeung,
einzureichen, bei dem auch die näheren
Bedingungen einzuſehen bezw. abſchriftlich
zu haben ſind.

Oberbeung, den 29. März 1909.
Der Gemeinde Kirchenrat.

Goebel, Superintendent, Vorſitzender.

räumen, Küche, Bodenraum und Zubehör,
iſt zu vermieten und 1. Juli 1909 zu be
ziehen Burgſtraße 18.

Herrsehafil. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen S

Leute zu vermieten Friedrichſtraße 14.

a ehestr. 78Wohnung, 2. Etage, Preis 165 Mk. an
ruhige Leute zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen. Näberes Menſchauerr. 5.

Ruhige Mierer ſuchen Wohnung mit
Boden im Preiſe bis 150 Mark. Offerten
unter O P 100 an die Exped. d. Bl.kl. Ritterſtraße 5.

Eine Wohnung
von s Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör an ruhige Leute zu vermieten und
I. Juli zu beziehen. Fiſcherſtraße

Eine Grkerwohnung an rühige Leute
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Lindenſtr. 8.

Parterre-Etage
mit ſchönem Vorgarten, event. mit Gas
einrichtung, ſofort zu vermieten und 1. Ok
tober zu beziehen. Zu erfragen

Weite Mauer 19. im Laden.
Stube, Kammer, Küche und Zubehör

1. Juli möglichſt an einzelne Leute zu ver
mieten, kann evtl. ſofort bezogen werden.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleinere freundliche Wohnung iſt ſür
kleine Familie 1. Juli beziehbar. Zu er

fragen Sand 14

Anſtändige kinderloſe Eheleute ſuchen
Stube Kammer, Küche zum 1. Juli oder
I. Oktober. Offerten mit Preis unter
N SO an die Exped d. Bl.

Mittlero Wohnung
ſofort oder 1. Juli zu mieten geſucht. Off.
an Regen er. Großkayna bei Merſeburg.
Wohnung zu etwa 200 Mark ſuchen

2 Perſonen zum I. Juli
oder 1. Oktober. Angebote unter W 19
an die Exped. d. Bl.

Kinderloſer Beamter ſucht Wohnung
mit 45 Zimmern und Zubehör. Bezieh
bar bis ſpäteſtens 1. Juli. Offerten nebſt
Preisangabe unter poſtlagernd
Merſeburg.

Wohnung von kinderloſen Leuten,
Preis 120-150 Mk. zum 1. Juli zu
mieten geſucht. Offerten unter 900 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Kleine Wohnung für einzelne Perſon
zu vermieten. Preis 80 Mark.

Seitenbentel 3 FII
Gottharstkratze 29 iſt die T. Etage

zu vermieten und Oktober zu beziehen.
Steinſtrage II iſt die halbe T. Etage

paſſend für 2—8 Perſonen, zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen.

Kranufſtraße I Wohnung Preis 210
Mark, zu vermieten und Juli zu beziehen.
Näheres Menſchauerſtr. 5.

Mittkere Wohnung iſt an ruhige Leute
ſofort zu vermieten und Juli zu be

Besseres Möhbſ. mmer
ſofort zu vermieten

Weißtzenfelſerſer. 41 II

Möbſſerfes mmer
Burgſtraße 22 II

Möblierte Wohnung int Schlafſube

zum 1. April zu vermietenziehen Gotthardtſtraße 29.

Großer Laden
mit oder ohne Wohnung 1. Juli 1909
preiswert zu vermieten Burgſtr. 13.

Haus-Perkau.
Mein Wohnhaus Delgrube 31 mit

großer Werkſtatt ſtelle bei geringer Anzahlung
preiswert zum Verkauf. Näheres bei

Gtto Zielke, Halleſcheſtr. 30

H u eldberlnſ.
Stelle mein Hausgrundſtück, 7 Zimmer,

einen vorderen und einen hinteren Bau
platz nebſt Feldplan von 6/8 Morgen
Größe zum Verkauf.

Rentier Otto Brühl 16.
Sichere 1. Hypothek

18000 Mark
Offertenfür ſofort oder 1. Juli geſucht.

unter P. S an die Exped. d. Bl.
Minne grosse BFertstelle

mit Matratze
zu verkaufen Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Rittelgr. Leiterhandwagen,
wenig gefahren, preiswert zu verkaufen

Meuſchauerſtr. 4.
Guterhaſt KNehenageheſofen

billig zu verkaufen Winkel 4.
Altarkerzen

aus beſtem reinem Wachs empfiehlt
Dammſtraßße 9 I. Richard Lots, Burgſtr. 7.



Die zehnklatſtge höhere Mädchen
ſchule zu Mexſeburg, deren Anerkennung
als höhere Lehranſtalt gemäß den
miniſteriellen Beſtimmungen zu erwarten
iſt, bietet bei individueller Behandlung in
Folge günſtiger Klaſſenfrequenz die
Möglichkeit, den Abſchluß einer zehnklaſſigen
höheren Lehranſtalt und die damit ver
bundenen Berechtigungen zu erreichen.
Günſtige Penſionsverhältniſſe für auswärtige
Schülerinnen. Schulgeld für Klaſſe X bis
VIII 100 Mk., für Klaſſe VII--I 120 Mk.
jährlich.

Anmeldungen nimmt Herr Direktor
Schulze werktäglich von 12—1 Uhr in ſeinem
Dienſtzimmer, Schulſtraße entgegen.
Derſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft
auch über Penſionen uſw. bereit.

Merſeburg, den 28. März 1909.
Der Magiſtrat.

Mache meiner verehrten Kundſchaft hierdurch bekannt, daß ichh Meine Wohnung befindet ſich

I. April ab ſelbſt übernommen habe.
Ich werde bemüht ſein, wie früher nur

ſchöne feine Binderei
in jeder Ausführung zu liefern.

Zur Konfirmation empfehle
blühende Pflunzen und Binderen Jeder Art.

Otto Schönhburg.

meine Gärtnerei Karlstrasse 6, auch Eingang Poſtſtraße, vom von heute ab
Breitestrasse I7.
Johannes Müller,

Schuhmachermeiſter

n

e J

Sonnabend den 8. April abends 8/2 UhrBekanntmachung.

Die Cokspreiſe hieſiger Gas
anſtalt ſind von der Gasdepu
tation vom J. April er. ab wie
folgt feſtgeſtellt:

I bis 29 eltol. 1 M. 10 Pf.
von 30 Heltol. uh 4 M. 5 Pf.

Größere Abſchlüſſe von 200
reſp. von 500 Hektol. ab ſind
innerhalb 8 Tagen im Geſchäfts
zimmer der Gasanſtalt nachzu
ſuchen.

WMerſeburg, d. 27. März 1909.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.

In dem Eck grundſtück Karlnraße 19
iſt die obere Etage, beſtehend aus 6 heiz
baren Zimmern, Badeeinrichtung, Kloſett
im Logis, nebſt Zubehör zum 1. Oktober zu

Beſichtigung nachmittags zwiſchen
r.

Fettvieh Verkauf.

40 fette Rambonilett Jährlings-
Hammel, 15 fette Märxzſchafe verkauft

Rittergut Bündorf bei Knapendorf.
2 Std. gebrauchte eiſerne Aefen

billig zu verkaufen Bahnhofſtr. 3 vort

Herrenrad,
Freilauf, gut erhalten, von zweien die
Wahl, zu verkaufen.

Bäppeé, gar Ritterſtraße 33.

Zur Konfſirmation
bringe mein gut ſortiertes Lager beſſerer und einfacher

Schuhwaren
in nur beſten Qualitäten zu niedrigſten Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen in eigener Werkstatt schnellstens.
Paul Exnoer, Rossmarkt 2.

Monatsverſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.
S

Dramatiſcher Verein

kulerpe.
Sonntag den 4. April (Palm

ſonntag)

Zurüblgesetzts Sopnenscdrmne

zu äußerſt billigſten Preiſen empfiehlt

Ww. Marie Mäüller, Burgstrasse 6.

Theuteruhene
im Etabliſſement „Caſino“.

Zur Aufführung gelangt

Im Forsthuuse.
Schauſptel in 4 Aufzügen von

Rich. Scowronnek.

Beginn des TheatersMederluge Cerger Stoffe,
S ine Partie Loden,marine und grau, für Sportröcke und Knabenanzüge, weit unter Preis.

um 8 Uhr.

Rauch-Klub
B. Wendland, Preußerſtraße 10 I.

Bei Huſten Kaufe gegen Kaſſe

Katarrh, Verſchleimung trinke man den
Tee „Opſi“ und ſetze dieſem Dr. Buflebs
deſtillierte Huſtentropfen zu. Wirkung Thomaſiusſtraße 17.

100 Z. ine dch. Lurhfeln

Lſppseldl, Halle a. S.,

M Brs“
Sonntag den 4. April lJusflug

oorzüglich. a 50 Pf
CentralDrogerie Richard Kupper. Ungeziefer

Hühneraugen
beſeitigt unfehlbar Iskret“. Doſ. 50 Pf.

Adler Drogerie Curt Atzel.
Mehrere Jentner gute Samen-

und Speiſekartoffeln ſowie
Futterkartoffeln

empfiehlt Rühlmann in Creypau.
Markttags Stand an der Stadtkirche.
Beſtellungen werden auch Entenplan 3

im Laden. entgegengenommen.

Varſenarheſten Jeder Art
ſowie

Neuanlagen
werden prompt und billigſt ausgeführt.

Lieferung von
Wäumen, Sträuchern, Conifeeren,

Roſen etc.
zu Baumſchul Preiſen.

Richard Schumann,
Landſchaftsgärtner, Bismarckſtr. 4.

Bücklinge
a Kiſte Mk. 190

garant. rein Gänſefett
a Pfd. Mk. 1,80,

hochfeine Landkäſe
a Stck. 8 Pf.,

Harzkäſe 4 Stek 10 Pf.

e mm W'oltt.
Kalella-Buttbr-

Erſatz, 1. Qualität Margarine, frei von
tieriſchen Fetten, ſtets friſch erhältlich bei

A. Spelser, Breiteſtraße 13.

Bitte Mama
würze Braten und Fiſche mit
Hagenmüllers AIIevrIetee,
das ſchmeckt ſo gut! Pakete a 5

und 10 Pf, überall erhältlich.
Fabrik in Hartha i. Sa.

Eray-, Cemllge- aller Art als Kopfläuſe, Flöhe, Wanzen
tötet unfehlbar Diskret“. g Flaſche 50 Pf

AdlerDrogerie Kurt Atzel.
Central-Drogerie Rich. Kupper.

nach Leung.
Daſelbſt

Tänzehen
verbunden mit

aus der Kunſt und Handelsgärtneret von
J. C. Schmidt, Hoflieferant Sr. Maj. des
Kaiſers und Königs in Erfurt, empfiehlt
zu Katalogs Preiſen in großer Auswahl, empfiehlt

C. EIkmer, Markt.

Hochſämmige Roſen

auf Sämlingsſtämmen in den beſten Sorten, S

W. Wittenbecher Neumarktstor 1.

Preisschiessen,
Der Vor and.

G h n. OHonig garantiert reines Naturprodukt
aus der Jmkerei von Heinrich Lagler,
Burgheßler, empfiehlt a Pfd. 1 Mark

CentralDrogerie v. Richard Kupper,
Merſeburg, Markt 17.

ich heute friſche große ſüße

Apfelsinen, Citronen,
Datteln u. Feigen

erhalten habe, und ſolchebillig abgebe.

S

Meinen werten Kunden teile mit, daß

Fr. Peege.

G.-V. „Ambroſtg
hält Sonntag den 4. April, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an, ſein

Tänzchen
im „Augarten“ ab. Freunde und

S S

Nur bei uns
Kinclerwagen
von 75,00 bis 12 50 Mk.

Verlangen Sie unſern neuſten Katalog.

Kinderſportwagen

Rosen,
niedrig veredelt,

reichlich blühend.

liefert und auf Wunſch gepflanzt.

nur Prachtſorten mit
Namen a Stck. nur 25 Pf. im erſten Jahr

S Bei Beſtellung durch diePoſt wird jede Anzahl frei ins Haus ge
Gärtnexei Viol, Beeſen a. Elſter.

von 25,00 bis 2,95. S
Modelle und Farben 1909. ſich jetzt

el Agelbagen
mit Gummirädern, ekeg Ausführung Geſchwiſter Bergmann,

Damenkonfektion.

Unſere Wohnung veſindet

Dammſtraße 9, I. Etage.

Gönner des Vereins ſind herzlich
willkommen Der Vorſtand

Vom 1. April ab täglich Auftreten

der
Volkssänger-Truppe

„AuuStr,
u zahlreichem Beſuch ladet erS n G. Herſarth-

M. Bär,
Halle a. S., große Ulrichſtraße 54. S

Eriurter
Sonnabend den 3. April abends 8372 Uhr

n
Sonnabend den 3. d. M.
Sohlachtsfest.

Von morgens 10 Uhr ab Wellfleiſch.
Abends friſche Wurſt.

Freitag abend friſche Bratwurſt.

AMolflemannnrurf
iſt und bleibt das ſicherſte Mittel gegen
Motten, Holzwürmer u. dergl.

Ernst Bernharcdt,

Unſere lebungsſunden

Tavpezierer u. Dekorateur. Mitglieder eingeführt, ſind willkommen.

finden jetzt regelmäßig jeden Freitag abends
9 Uhr im „Tivoli“ ſtatt. Gäſte, dur

Eltte Smerelen Generalverſamnminng. Huholds Restuuruton.
ſind wiederum in hochfeinen Qualitäten ein l S hr Carl Herfurth. en eSchlachtefest.

C. Steger,
Heure

Sehlaehtefest.
W. Alleritz, Autshöäuſer 1e.

erantwortliche Redaktion Druckgund Verlag von Th. Rößn er Merſeburg.
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